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zichtet aber auf das Wort. 
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Wittg-usgae. 


Deutſchland. 

0. C. Landtags⸗Verhandlungen. 
24. Sißpung des Herrenhauſes (vom 25. Mai). 
12 Uhr. Am Miniſtertiſch Bampbaufen, Leonhardt, Falk, Achenbach, 
Miniſterialdirector Dr, Förfter, Geh. Rath Bartſch und andere Commiſſarien. 

Auf der Tagesordnun ſteht zunächſt die einmalige Schlußberathung des 
Antrages des Freiherrn Senfft v. Pilſach: Das Herrenhaus wolle be⸗ 
ſchließen: Ihre Excellenzen, den Finanzminiſter Camphauſen und den Cultus⸗ 
miniſter Dr. Falk zu erſuchen, dem 33 eine Nachweiſung darüber 
vorzulegen, wie hoch in den einzelnen Monaten October, November, Decem⸗ 
ber v. J. und in den Monaten Januar, Februar und März d. J. die ge⸗ 
zahlten Entſchädigungen ſich belaufen, welche in dem Geſetz vom 9. März 
1874 für die Givilehe feſtgeſtellt worden find. 

Der Referent Graf v. d. Schulenburg ⸗Angern beantragt: Das Herren: 
baus wolle beſchließen: in Erwägung, daß die Denkſchrift zu Kap. 127 
Titel 15 des Staatsbaushalts⸗Etats für 1875, betreffend die Entſchädigung der 
Geiſtlichen und Kirchendiener über das in Beziehung auf die Zahlung dieſer 
Entſchädigungen bisher beobachtete und ferner in Abſicht genommene Ver: 
fahren vollſtändige Auskunft giebt, und daß aus derſelben mit Evidenz die 
Unmöglichkeit hervorgeht, die nach dem vorangeführten Antrage ewünſchten 
Nachweiſungen ſchon jetzt vorzulegen, über den Antrag des Bl bon 

enfft zur Tagesordnung . 

Der Referent bemerkt, daß der Antrag aus dem warmen Intereſſe für 
die Diener der Kirche hervorgegangen iſt; der Antragſteller hat aber die 
— . Denkſchrift überſehen; Referent bittet deshalb ſeinem Antrage zu⸗ 
zuſtimmen. 

Freiherr Senfft von Pilſach widerſpricht der Anſicht des Referenten; 
er halte es für ſeine Pflicht, für die hungernden Menſchen einzutreten, die 
den größten Anſpruch haben auf Entſchaͤdigung für den Einnahmeverluſt, 
den ſie durch das Cipilehegeſetz erlitten haben. Die Regierung wiſſe ja 
ſchon, wie viel ſie im Minimum als Entſchädigung zu zahlen habe; nach der 
Berechnung des Oberkirchenrathes beträgt der Ausfall an Stolgebühren mehr 
als 971,000 Thlr. Redner gebt darauf auf die Stellung des Oberkirchen⸗ 
rathes zum Civilehegeſetz ein und wird deswegen vom Präſidenten Grafen 
Stolberg: Wernigerode zur Sache gerufen. h 

Freiherr Senfft v. Pilſ ach glaubt bei der Sache zu ſein und bedauert, 
daß ihm auf dieſe Weiſe das Wort entzogen werde. 

räſident Graf Stolberg: Wernigerode bemerkt dagegen, daß nach der 
Geſchaftsordnung ihm allein das Recht zuſtehe, zu beurtheilen, ob ein Redner 
zur Sache 597 oder nicht; im Intereſſe der Würde des Hauſes könne er 
eine ſolche Kritik des Präſidenten nicht dulden. (Beifall.) Uebrigens habe 
er dem Redner das Wort nicht entzogen. — Frhr. Senfft v. Pilſach ver⸗ 


Cultusminiſter Dr. Falk: Das Geſetz ſetzt zweierlei voraus, erſtens, daß 
der Schaden nachweislich iſt und zweitens, daß die Miniſter die Gelder Gelder 
lich zugewieſen erhalten haben. Erſteres erfordert längere Zeit; die Gelder 
aber ſind erſt vor einigen Wochen den Miniſtern durch den Staatshaushalt 
zugewieſen. Die Staatsregierung bat auch bereits eine Verfügung erlaſſen 


und darin hervorgehoben, wie in formaler Beziehung zu procediren ſei und 


Fallen die Sache moͤglichſt günſtig beurtheilt werden 
r die Provinz Brandenburg nach dieſer ichtung bin 
Die Staatsregierung 


daß in zweifelhaften 
möchte. Bis jetzt iſt 
eine Entſchädigung von 7000 Mark gezahlt worden. 


hat alſo alles gethan, was ſie thun konnte. Der Oberkirchenrath hat übri⸗ 


ellen laſſen, wie viel der Betrag der Stolgebühren überhaupt 


dens nur feſiſt wie v 
er noch nicht feſtgeſtellt, was denn nun auf den Ein 


ausmacht; damit iſt 
zelnen entfällt. 

Nachdem der Referent Graf v. d. Schulenburg⸗Angern zum Schluß 
3 die Annahme ſeines Antrages empfohlen, tritt das Haus dem⸗ 
elben bei. 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Ver ⸗ 
mögens verwaltung un den katholiſchen Kirchengemeinden, Zur 
Generaldiscuſſion bemerkt Tribunalspräſident v. Goßler: Die hier bei der 
eiſten Debatte vorgebrachten Einwände, daß dies Geſetz gegen die von Gott 
eingeſezte Ordnung der katboliſchen Kirche fei, daß es unveräußerliche Rechte 
der latboliſchen Kirche verletze, find für mich vollſtandig undiscutirbar. Wo 
ſoll denn eine göttliche Offenbarung gefunden werden in Bezug auf die Ver⸗ 
mögensverwaltung der katholiſchen Kirche? Das allgemeine Landrecht gebt 
von dem Grundſatz aus, daß ſowie die Kirche in das Rechtsleben, in die 
bürgerliche Geſellſchaft eintritt, dem Staate unzweifelhaft das Recht zuſteht, 
durch Geſetz die Art ihrer Vermoͤgensverwaltung zu beſtimmen, reſp. die 
Art der Gemeindevertretung feſtzuſtellen, welche dieſe Verwaltung über: 
nimmt. Die Kirche lebt im Staat und keine Anſtalt im Staate kann und 


darf ſich in Bezug auf ihre bürgerlichen Rechte, auf ihre Vermögensverwal⸗ 


kirchlichen Gebieten bisher den 


tung der Aufſicht und den Vorſchriſten des Staates entziehen. Es iſt ein 
altgermaniſcher Grundſatz, daß, wer mitthaten ſoll, 50 das Recht haben 
muß, mitzurathen. Dieſen Grundſatz bethätigt dies Geſetz, indem es den 
katholiſchen Gemeinden dieſes natürliche Recht überträgt. Die katholiſchen 
Gemeinden müſſen bierfür der Regierung dankbar ſein, und ſollten die 
Biſchöfe ihren angekündigten Widerſtand auch auf dieſes Gebiet ausdehnen, 
ſo boffe ich, daß ſie in dieſem Kampf bei den Gemeinden keine Unterſtützung 
finden werden. Es iſt in dieſem Geſetz auch kein Atom deſſen enthalten, 
was als ein Theil des Dogmas und des Glaubens der katholiſchen Kirche 
angeſehen werden könnte. Mögen deshalb die Herren, die — den anderen 

Kampf gegen den Staat aufrecht erhalten 
baben, wohl überlegen, ob fie nicht bei dieſem Geſetz die Hand 
rg — wollen; ſie werden damit ihrer eigenen Sache den grö 

ienſt leiſten. DREI: 

Freiherr v. Lands berg⸗Velen: Die Art und Weile, wie nach dieſem 
Geſetz das Vermögen verwaltet werden ſoll, iſt unvereinbar mit den Grund: 
regeln der katholiſchen Kirche, und wir können daher in keiner Weiſe dies 
Geſetz als ein ſolches anſehen, durch welches unſer Glaube nicht berührt 
wird. Dove ſagt in ſeinem Kirchenrecht: Es enthält eine verwerfliche Be⸗ 
F der katholichen Kirche, wenn die Cipilgeiebgebung auf fie eine 
ihrer Verfaſſung widerſtreitende Einwirkung zur Anwendung bringt. Nun 
ſind in der katholiſchen Kirche ganz beſtimmte Organe eingeſetzt für die Ver⸗ 
waltung aller 2 — der Kirche und das ift die nach unſerem 
Glauben auf göttliche Stiftung berubende Gewalt des Papſtes und der von 
ihm eingeſetzten Beamten. Es wird alſo dure 
gegen unſeren Glauben, gegen die Grundprinzipien unſerer Kirche verſtoßen, 
und wir müſſen eine derartige Verfügung über das Vermögen unſerer Kirche, 
wie ſie dies Geſetz ausſpricht, entſchieden zurückweiſen. 

Damit ſchließt die Generaldiskuſſion. In der Spezialdebatte beantragt 
Graf Landsberg: Velen und Gemen zu $ 3, der alles aufzählt, was im 
Sinne dieſes Geſezes zum kirchlichen Vermögen gehört, in Bezug auf Nr. 4: 
Stiftungen, den Zuſatz zu machen: „die Beſtimmungen * Geſetzes finden 
auf beſtehende Stiftungen nur Anwendung, ſofern der Wille der Stifters 
nicht entgegenſteht.“ — Der Antragfteller weiſt darauf hin, daß dieſer An⸗ 
trag ſchon in erſter Leſung dom Profeſſor Beſeler geſtellt und dort abgelehnt 
war; er bittet ihn nunmehr anzunehmen. 

Miniſterialdirector Dr. Förſter empfiehlt dagegen die Ablehnung des 
Antrages und nimmt das Haus den Paragraphen in unveränderter Faſ⸗ 


ſung an. - 5 

Zu $ 21, der die Fälle a — in denen die Beſchlaͤſſe des Kirchenvor⸗ 
ſtandes der Beſtätigung der emeindevertretung bedürfen, beantragt Graf 
Udo zu Stolberg in 8 eine zu dem ſpäteren § 50 gefaßten 
Beſchluſſes die Nr. II zu faſſen: „Bei einer Verwendung des kirchlichen 
t kirchliche, wohlthati 
ſelbſt betrifft“ ſtatt: „Cu 


bien 


. - e oder Schulzwecke 
innerhalb der Gemeinde turbedürfniſſe der Ge⸗ 
meinde.“ 1 50 ap 5 
Miniſterialdirector Dr. Förſter erklärt ſich mi 
quenz des Beſchluſſes erſter Leſung zu § 50 einver 
Das Haus nimmt den jo veränderten 8 21 an. 


9 23 lautet: „Der Vorſitzende des Kirchenvorſtandes oder ein von ihm 


dieſem A P 
3 ntrage als Conſe 


abgeodneler Kirchenvorſteher find befugt und auf Verlangen der Ge: 


Breslaue 


ch dies Geſetz in der That Kl 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


meindevertretung oder ihres Vorſitzenden verpflichtet, den 
Sitzungen der Gemeindevertretung mit berathender Stimme 1 
Graf Udo zu Stolberg beantragt die geſperrten Worte zu ſtreichen, 
weil fie unnöthig und ſogar ſchädlich ſind; denn man habe keine Vorſchrif⸗ 
ten, um den Vorſitzenden des Kirchenvorſtandes zu zwingen, den Sitzungen 
der Gemeindevertretung beizuwohnen. 127 g 
Nachdem der Miniſterialdirector Dr. Förfter ſich mit dem Antrage ein: 
verſtanden erklärt, wird derſelbe angenommen und § 23 unter Streichung der 
geſperrten Worte genehmigt. g 
Alle übrigen Ware eben werden ohne Debatte angenommen und ſchließ⸗ 
lich das ganze Geſetz. 5 
Es folgt die zweite Berathung des Geſetz⸗Entwurfs, betreffend die 
Orden und ordensähnlichen Congregationen der katholiſchen 


irche. 

Graf Landsberg⸗Velen und Gemen: Die Verfaſſung der Orden iſt 
kein flihhaltiger Grund für ihre Aufhebung, denn für die Befolgung der 
a ar giebt uns der Stifter unferer Kirche ſelbſt ein erhabenes Bei⸗ 
ſpiel. mentlich der Gehorſam iſt gleichſam der rothe Faden, der ſich durch 
das ganze Leben des Erlöſers zieht. Die Orden ſind aber in dem beſtehenden 
Kampfe, deſſen eigentliches Ziel die Vernichtung der katholiſchen Kirche iſt, 
eine zu ſtarke Waffe in der Hand der Gegner, als daß man ihnen dieſes 
Hilfsmittel laſſen kann. Daß das Ziel der Politik des Fürſten Bismarck 
wirklich die Vernichtung des Papſtthums iſt, dafür giebt mir eine von einem 
bochſtehenden Diplomaten neulich gehaltene Rede genügenden Anhalt. Mehr 
kann aber Fürſt Bismarck trotz ſeines Einfluſſes, der größer iſt, als der manches 

ekrönten Hauptes, doch nicht erreichen, als böchſtens die Vernichtung der 

atholiſchen Kirche in Deutſchland und dies bedeutet für die geſammte katho⸗ 
liſche Kirche einen Verluſt von nur etwa % Procent. In England war die 
katholiſche Kirche beinahe 300 Jahre lang fast vernichtet, aber ſie lebte ſehr 
bald wieder auf. Dieſe geſchichtliche Thatſache giebt mir die beſten Hoff⸗ 
nungen für mein Vaterland. Die Orden ſind kein weſentlicher Beſtandtheil, 

aber eine Zierde der katholiſchen Kirche. Die Zwecke derſelben ſtehen im 
direkten Widerſpruche mit den Zwecken der Revolution und deshalb war die 
Aufhebung der Orden auch eine der erſten Maßregeln der franzöſiſchen Revo⸗ 
lution, der wir jetzt Manches nachzumachen ſcheinen. Die Uebung des Ge⸗ 
A iſt nichts Gefährliches, vielmehr eine Tugend. Gott hat den erſten 

enſchen im Paradieſe ſchon den Gehorſam geboten; da kam aber die Schlange 
dazwiſchen und der Ungehorſam der erſten Menſchen bewirkte den Verfall des 
ganzen Menſchengeſchlechts. Der militäriſche Gehorſam iſt die erſte Tugend 
des Soldaten und deshalb war der erſte Schritt der franzöſiſchen Revolution 
nach Aufhebung der Orden gegen die Armee gerichtet. Ich kann mir nicht 
denken, daß die Aufhebung der Orden ſelbſt in den höchſten Kreiſen Anklang 

den kann und wenn die Regierung dennoch auf der Annahme dieſes Ge⸗ 

etzentwurfes beſtebt, jo beweiſt mir dies, daß die Macht des Fürſten Bismarck 

roß iſt, daß fie über den Wünſchen ſelbſt der Hochgeſtellten ſteht. Das 

Ge 150 wird unſägliches Elend über das Land bringen und deshalb bitte ich 
um Ablehnung deſſelben. . 

Die Generaldebatte wird geſchloſſen. In der Specialdiscuſſion wird $ 1 
obne Debatte angenommen. — Bei $ 2, der die Orden, welche ſich der 
Krankenpflege widmen, von der 1 ausnimmt, berichtet Tribunals⸗ 
Praſident v. Goßler Über neue, zu dieſem Geſetze eingegangene Petitionen 
und ſtellt den Antrag, ſie durch die Beſchlüſſe für erledigt zu erklären. § 2, 
ſowie die übrigen Paragraphen des Geſetzes werden ohne Debatte unver⸗ 
ändert angenommen. Schließlich wird das ganze Geſetz mit 66 genen 24 
Stimmen definitiv angenommen. Ein Mitglied (ber v. Witzleben) hat ſich 
der Abſtimmung enthalten. . 2 

Es folgt die Berathung des Geſetzes, betreffend die Betheiligung des 
Staates an dem Unternehmen einer von Neumünſter über 

eide nach Tönning führenden Eiſenbahn, deren unveränderte 

5 8 5 die Eiſenbahncommiſſion durch ihren Referenten Stadtrath Theune 
empfiehlt. / ! 

raf Udo zu Stolberg gebt bei der Beurtheilung aller Eiſenbahn⸗ 
vorlagen von der Anſicht aus, daß die Eiſenbahnen ſämmtlich in den Beſitz 
der Einzelſtaaten und schließlich den des Reiches übergehen werden. Da der 
vorliegende Geſetzemwurf pl Uebergang erleichtert, jo wird er, der Redner, 
für denſelben ſtimmen. Er könnte ihn aber nicht annehmen, wenn die Un: 
terſtützung in Form von Bauprämien oder einer Zinsgaxantie hätte gewährt 
werden ſollen. Schließlich richtet er die Bitte an die Staatsregierung, in 

Erwägung zu ziehen, ob nicht die Vortheile der Secundärbahnen noch mehr 
verwerthet werden konnten. 

Das Geſetz wird in ſeinen vier Paragraphen unverändert nach den Be⸗ 
chlüſſen des Abgeordnetenhauſes angenommen. 

Es folgt der mündliche Bericht der Commiſſion für Eiſenbahn⸗Angelegen⸗ 
beiten über die Petitionen des Kreistages zu Oſterode und des Magiſtrats 
m Löbau in Weſipreußen, welche beantragen, daß die Marienburg⸗Mlawaer 

Sijenbahn in einer mehr öſtlichen Richtung gebaut und für die Herftellung 
eines Bahnhofes in moͤglichſt großer Nähe der Stadt Löbau geſorgt werde. 

„Der Berichterſtatter Stadtrath Theune empfiehlt den Antrag der Com: 
miſſion: Das Herrenhaus wolle beſchließen: in Erwägung, daß daſſelbe nicht 
in der Lage iſt, über die detaillirte Richtung 2 Eiſenbahn und über die 
zweckmäßige Lage ihrer Bahnhöfe ſich ein maßgebendes Urtheil zu bilden, 
dieſes vielmehr dem Ermeſſen des Herrn Reſſortminiſters überlaſſen muß, 
über die vorerwähnten Petitionen zur Tagesordnung überzugeben. 

Graf Udo zu Stolberg wünſcht nicht das Intereſſe einer Actiengeſell⸗ 
ſchaft mehr berückſichtigt zu Yen, als das allgemeine Landesintereſſe, welches 
jedenfalls beſſer gewahrt werde, wenn die Bahn Löbau berührt. 

Graf Rittberg bemerkt, daß die jetzt projectirte Linie viel beſſere Stei⸗ 
gungsverhältniſſe biete, als die Linie über Löbau. 285 

handels miniſter Dr. Achenbach bemerkt, daß man lediglich das allge⸗ 
meine Perkehrsintereſſe, nicht das Intereſſe einer Actiengeſellſchaft im Auge 
ber babe; die Bahnlinie wird unbedingt verſchlechtert, wenn Löbau be 
rührt werden ſoll. F a 

Das Haus geht dem Commiſſionsantrage gemäß über die Petitionen zur 
Tagesordnung über. ; i 

Schluß 3% Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. (Waldſchutzgeſetz 
und Provinzialordnung.) 


— 


Berlin, 25. Mai. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 3600 


an Wüſtenberg zu Stettin den Rothen Adler⸗Orden vierter 
aſſe verliehen. 
e. Majeität der König hat dem Clavier⸗Virtuoſen und Componiſten 
Anton Rubinſtein den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat die techniſchen Mitglieder der Eiſenbahn⸗ 
Eommiſſionen (Oberſchleſiſche) ge Poſen reſp. Glogau, Eijenbahn » Ober + Bes 
triebsinſpector Franz Joſeph Alexander Steegmann und Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
und Betriebsinſpector Conrad Heinrich Julius Raſch daſelbſt, zu Regierungs⸗ 
und Bauräthen ernannt. 5 ef! 

Der Friedensrichter Heinrich Conrad Lohr in St. Amarin ift an das 
Friedensgericht Zabern verſetzt. — An der Realſchule in Tarnowitz 0 die 

eförderung des ordentlichen Lehrers Gründler zum Oberlehrer genehmigt 
worden. — Der A königliche Eiſenbahn⸗Baumeiſter Friedrich Jung⸗ 
nickel in Breslau iſt zum königlichen . und Betriebsinſpector 
ernannt und demſelben die Stelle des Vor ee des betriebstechniſchen 
Bureaus der königlichen Direction der Oberſchleſiſchen Eiſendahn dortſelbſt 
verliehen worden. — Der 5 e königliche Eiſenbahn⸗Baumeiſter Alfred 
Hottenrott bei der Main⸗Weſer⸗B 8 zu Frankfurt a. M. iſt zum könig⸗ 
lichen Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebsinſpector daſelbſt befördert worden. — 
Der Architect Schuch iſt zum ordentlichen Lehrer an der königlichen polytech⸗ 
niſchen Schule in Hannover ernannt worden. 


Berlin, 25. Mal. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
hörten heute Vormittag um 10 Uhr den Vortrag des Pollzei⸗Präſt⸗ 
denten von Madai und nahmen um 11 Uhr im Beiſein des Com⸗ 
mandanten General⸗Majors von Neumann militairiſche Meldungen 
entgegen. Hierauf ließen Se. Majeſtät Sich von dem Chef der Ad⸗ 
miralität, General der Infanterie von Stoſch, dem Chef des Militair⸗ 


errenſtraze Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofl- 
ſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, au den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 26. Mai 1875. 


Cabinets, General⸗Major von Albedoll und vom Oberſt⸗Lieutenant 
von Haugwitz Vortrag halten und empfingen um 4 Uhr den Miniſter 
des Innern Grafen zu Eulenburg. (Reichsanz.) 

[Bei der Ankunft Ihrer Majeſtäten des Königs und der 
Königin von Schweden] in Kiel wird daſelbſt eine officielle Begrüßung 
durch die Flotte ſtattfinden, zu welchem Zwecke der Chef der Admiralität, 
Staats⸗Miniſter von Stoſch, morgen nach Kiel abreiſt. Es ſind dierzu 
folgende Vorbereitungen getroffen. Die zum Geſchwader gehörigen Schiffe 
und S. M. d eden „Arminius“ haben ſich den ſchwediſchen Schiffen 
in nachſtehender Reihenfolge anzuſchließen: „König Wilhelm I.“, „Kaiſer“, 
„Kronprinz“, „Hanſa“, „Helle „Arminius“. Das Commando derſelben 
wird der Capitän zur See Kinderling übernehmen. Die Uebungsſchiffe wer⸗ 
den von Friedrichsort nach Kiel bin ſo zu Anker gelegt, daß ſich S. M. 5 
Schiff „Niobe“ dem Lande zunächſt befindet, dann „Meduſa“, „Rover“ und 21 
„Musquito“ folgen. Das Commando uber dieſelben wird der Capitän ur 
See v. Wickede übernehmen. Am Lande wird vor der Barbaroſſabrücke, 
welche mit Flaggen, Stangen und Laubgewinde decorirt iſt, eine Compagnie 
des See⸗Bataillons mit Muſik als Ehrenwache aufgeſtellt. Derſelben ſchließt 
ſich das am Lande befindliche Offtzier⸗Corps, zunächſt die See⸗Offiziere und 
dann die des See⸗Bataillons an. h 

Die Salutbatterie in Friedrichsort hat bei Ankunft der ſchwediſchen Schiffe 
den erſten Salut von 21 Schüſſen zu feuern unter dem Commando des 
Oberſten Hundt. Nach dem Eintreffen des Königlichen Schiffes fährt das 
Königliche Boot zur Begrüßung der Majeſtäten an Bord. Die Landung 
erfolgt an der Barbaroſſabrücke, von wo aus Sich die Majeſtäten zu Wagen 
nach dem Bahnhof begeben, woſelbſt als Ehrenwache eine Compagnie des 
R des Holſteiniſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 5 ſteht. 

in Extrazug wird die Allerhöchſten Herrſchaften demnächſt nach Berlin 
führen. In Wittenberge wird Nachmittags 3 Uhr 45 
Aufenthalt genommen, wo auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers und 
Königs ein Dejeuner dinatoire in Bereitſchaft ſtebt. Die Ankunft in 
Berlin wird auf dem Hamburger Bahnhof Abends 7% Uhr erfolgen. 
Geeichsanp) 
Bekanntmach 


betreffend den Umtauſch der Antbeilsihein Preußiſchen Bank gegen 
Antheilsſcheine der Reichsbank. 

Nach $ 61 des Bankgeſetzes vom 14. März d. J. (R. G. Bl. S. 177) 
iſt den Antheilseignern der Preußiſchen Bank die Befugniß vorbehalten, gegen 
Verzicht auf alle ihnen durch ihre Antheilsſcheine verbrieften Rechte zu Guns 
ſten der Reichsbank den Umtauſch dieſer Urkunden gegen Antheilsſcheine der 
Reichsbank zu gleichem Nominalbetrage zu verlangen. Ich fordere demzufolge 
unter Hinweiſung auf das Bankgeſez und das in Nr. 18 des Reichs⸗Geſeß⸗ 
Blattes veröffentlichte Statut der Reichsbank die Beſitzer von Antbeilsſcheinen 
der Preußiſchen Bank, welche von dieſem Rechte Gebrouch machen wollen, 
4 auf, dieſelben mit den dazu gehörigen Talons, den Dividenden⸗ 

cheinen Nr. 59 und 60, ſowie den Reſtdividendenſcheinen für das Jabr 1876 
(nicht 1875) und einer nach dem unten folgenden Schema in zwei Exempla⸗ 
ren ausgeſtellten Erklärung bis zum 15. Juli d. J. dem königlich preußiſchen 
Haupt⸗Bank⸗Directorium bierfelbit oder einem Comtoir oder einer Comman⸗ . 
dite der preußiſchen Bank einzureichen. Formulare zu den Erklärungen ſind 
vom 1. Juni ab bei ſämmtlichen Annahmeſtellen unentgeltlich zu haben. 

Sind die betreffenden Bank⸗Antheilsſcheine noch nicht auf den Namen 
der jetzigen 10 05 übertragen, ſo Fa d die Einreichung ausſchließlich bei 
dem Königlich Preußiſchen Haupt⸗Bank⸗Direckorium hierſelbſt, und müſſen 
aldann zugleich die Ceſſionen oder ſonſtigen Uebergangs⸗Urkunden und An⸗ 
nahme⸗Erklärungen in der vorgeſchriebenen Form eingereicht und die Ueber⸗ 
tragung nachgeſucht werden. } 

niräge, welche erſt nach dem 15. Juli d. J. eingehen, können nicht be ; 
rückſichtigt werden. L A 

Die eingereichten Bank⸗Antbeilsſcheine werden abgeſtempelt und unter 9 
Qurtidbeha tung der Dividendenſcheine und Talons thunlichſt ſofort an die 
Einlieferer zurückgegeben. Iſt die ſofortige Rückgabe nicht möglich, jo erhält 
der Einlieferer das Duplicat ſeiner Erklärung, mit Quittung der Annahme⸗ 
ſtelle verſehen, zurück. ; 

Sobald die Ausfertigung der Reichsbank⸗Antheilsſcheine erfolgt ift, werden 
dieſelben gegen Rückgabe der abgeſtempelten Antheilsſcheine der Preußiſchen f 
Bank binnen einer von dem Reichsbank⸗Directorium zu beſtimmenden und 
bekannt zu machenden eh. ausgehändigt werden. \ 

Hat inzwiſchen ein Uebergang des Eigenthums eines Bankantheils ſtaft⸗ 
gefunden, ſo wird derſelbe nach geführtem hen in den Stamm: ö 
büchern der Reichsbank und auf dem Reichsbank⸗Antheilsſcheine vermerkt. ) 

Friedrichsruh, den 24. Mai 1875. 

Der Reichskanzler. 
a Fürſt von Bismarck. 
i 


Indem 55 die in der umſtehenden Bekanntmachung des Herrn Reichs⸗ 


kanzlers vom 22ſten Mai dieſes Jahres bezeichneten Bedingungen des Um⸗ 
tausches der Antheilsſcheine der Preußiſchen Bank gegen Reichsbank⸗Antheils⸗ 


ſcheine annehme ..., bitte nie- die beifolgenden .... Stück Antheils⸗ 


ſcheine der Preußiſchen Bank Nr. . 4 
gegen Reichsbank⸗Antheilsſcheine von gleichem Nominalbetrage u aptaniden. 
ie dazu gehörigen Dividendenſcheine Nr. 59 und 60 und d... Reſtdividen 
denſchein ... pro 1876 nebſt liegen bei. — 
Ort. . Datum.) ) 
(Unterſchrift.) Te: ; 
Anmerkung. Auswärtigen werden die Bankantheilsſcheine unter Werths⸗ 
verſicherung von zuſammen ſechshundert Mark zurückgeſandt, wenn nicht etwas 
Anderes in vorſtehendem Antrage ausdrücklich verlangt wird. 


edition: 
Aahaken 


PETE 


Minuten ein längerer 


ung, 
e der 


Talon 


in 3 Bekanntmachung, 

betreffend die Begebung von 20,000 Stück Reichsbank-⸗Antheilsſcheinen. 

Nachdem das Statut der Reichsbank (§ 40 des Bankgeſetzes) in der Nr. 18 
des Reichsgeſeßblattes veröffentlicht worden ift, ſollen die zur Erfüllung des l 
Grundcapitals ($ 23 des Bankgeſetzes) erforderlichen 20,000 Antbeilſcheine zu 
3600 Mark auf Grund der dem Reichskanuer im § 62 des Bankgeſetzes er: 
teilten Ermächtigung durch das Königlich Preußiſche Haupt⸗Bank⸗Directorium 
öffentlich unter nachſtehenden Bedingungen zur Zeichnung aufgelegt worden: 

1) Die Zeichnungen werden für das Königlich Preußiſche Haupt⸗Bant⸗ 
Directorium entgegengenommen bei der Hauptbank in Berlin, bei ſämmili⸗ 
chen Comptoiren und Commanditen der Preußiſchen Bank, ſowie bei den in 
der Anlage auf erdem bezeichneten Stellen 

am Freitag, den 4. Juni und 

Sonnabend, den 5. Juni d. J. 
während der Dienſtſtunden bis 1 Uhr Mittags und werden alsdann ge- 
ſchloſſen. Die Zeichnungen können von dem Königlich Preußiſchen Haupt⸗ 
Bankdirectorium auch ſchon vorher geſchloſſen werden. 

Formulare zu den doppelt einzureichenden Anmeldungsſcheinen nebſt 
. find vom 1. Juni ab bei allen Zeichnungsſtellen une „| 
entgeltlich zu haben. 

0 Jede Zeichnung muß auf eine beſtimmte Stückzahl von Reichsbank⸗ 
Antheilen zu je 3000 Mark lauten. 

) Der Subſcriptionspreis iſt auf 130 Procent oder 3900 Mark für jeden 


Reichsbankantheil von 300 Mark fg f 
Bei der geihmung muß das Aufgeld von 30 pCt. oder 900 Mark f 

für den Antheilſchein als Caution hinterlegt werden. Dieſe Caution iſt ent⸗ ] 
$ 13 unter 3b und 3e 


en 5 . oder 1 Bu mie nach 
ankgeſetzes vom 14. rz im Lombardverkehr der Rei 
als Unterpfänder zuläſſig ſind, letztere mit einem Ahn von Dan 
des Tagescurſes berechnet, zu beitellen. Den als Caufion niedergelegten 
Papieren müſſen diejenigen Coupons, beziehungsweiſe Dwidendenſcheine dein 
de N | 

a plicat des. Cautions⸗Verzeichni ; f 
aue der Annahmeitelle verſehen, — erhält der Zeichner mit 

) 


6) Bei eingetrelener Ueberzeichnung wird die Zutheilung in Lürjefteer 


. ' e Bezugsſchein u 


r reußiſchen Hauptbank⸗Directorium durch den Reichsanzeiger be⸗ 
— 1. — und den Zeichnern beſondere Benachrichtigung zu⸗ 
RN —.— den hiernach entbehrlichen Theil der Caution ſteht ihnen die 
eie Verfügung zu. 
12 S ae Zeichner, welcher das Wen dar auf einen ihm zugetheilten 
Reichsbank⸗Antheil in baarem Gelde gezahlt N 
quittirten Cautſons⸗Verzeichniſſes bezie a gegen Abſchreibung auf 
demſelben und Quittung ein von dem Königlich Preuziſchen Hauptbank⸗ 
Directorium ausgefertigter, auf eg bei der Zeichnungsſtelle ab: 
ber jeden Bankantheil nach dem unten folgenden 
ſter ertheilt, auf dem ſpäter auch über die zu leiſtenden Einzahlungen (8) 


gi erfolgen. Sobald die Zutheilung ftattgefunden hat, wird dies von dem 


Aàͥuitiirt wird. 


\ 


faſſung der Materie als Handhabe dienen mochte. 
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‘ 
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Die Bezugsſcheine lönnen durch Ausfüllen der auf ihrer Rückſeite vorge⸗ 
druckten Giros übertragen werden. . . 

In Betreff der Form des Indoſſaments kommen die Beſtimmungen der 
Art. 11—13 der Wechſelordnung zur Anwendung. 

Der erſte Zeichner der Bankantheile bleibt unter allen Umſtänden für 
deren Vollzahlung verhaftet. | 25. 

8) Denjenigen Zeichnern, welche die Caution in Effecten beſtellt haben, 
iſt geſtattet, nach erfolgter Zutheilung bis zum 14. December d. J. einſchließlich 
die Caution für alle oder einzeln ihnen zugetheilte Bankantheile in baarem 

elde zu beſtellen. In dieſem Falle wird ihnen gegen Einzahlung der baaren 
ution bei denjenigen Stellen, bei welchen die Zeichnung erfolgt üt, der 
entſprechende Betrag von Bezugsſcheinen, welche nach Maßgabe der Beſtim⸗ 
mungen unter 7 ausgefertigt ſind, ausgehändigt und die für dieſen Betrag 
in Effecten beſtellte Caution gegen Rückgabe des quittirten Cautions⸗Verzeich⸗ 


0 . niſſes, beziehungsweiſe gegen Abſchreibung auf demſelben und Quittung 


zurückgegeben. 4 
Wenn die Zeichner von vorſtehend bezeichneter Befugniß keinen Gebrauch 
machen, ſo ſind ſie verpflichtet, auf die ihnen zugetheilten Beträge in der 
Zeit vom 15. bis 31. December d. J. das — von 30 pCt. und 50 
t. des Nominalbetrages an die Kaſſe, bei welcher die Zeichnung erfolgt iſt, 
in ungetheilter Summe einzuzahlen. wogegen ihnen der ihnen zugetheilte 
Betrag von Bezugsſcheinen (Ziffer 7), die mit entſprechender Quittung ber; 
ſehen ſind, ausgehändigt und die in Effecten beſtehende Caution gegen Rück⸗ 
gabe des guittirten Cautions⸗Verzeichniſſes zurückgegeben wird. 
Die Einzahlung kann auch an die Hauptbank⸗Kaſſe zu Berlin gegen In⸗ 
terimsquittung erfolgen, welche demnächſt bei der Zeichnungsſtelle behufs Ab⸗ 
hebung der Bezugsſcheine und der in Effecten beſtehenden Caution vorzule⸗ 


en iſt. 
9) Auf die vor dem 15. December d. J. ausgegebenen Bezugsſcheine find 
50 pCt. des Nominalbetrages in der Zeit vom 15. bis 31. December d. J. 
und auf ſämmtliche Bezugsſcheine die ferneren 50 pCt. des Nominalbetrages 
in der — vom 3. Januar bis 9. April 1876 entweder an die Kaſſe, wo 
die Zeichnung erfolgt iſt, oder nach Wahl des Zeichners an die Hanptbank⸗ 
fie zu Berlin einzuzahlen. Vollzahlungen werden auf jeden Bezugsſchein 
is dahin jederzeit angenommen. Bei allen Zahlungen, welche nach dem 1. 
Januar 1876 geleiftet werden, treten 4% pCt. jährliche Zinſen vom 1. Januar 
bis zum Zahlungstage hinzu. 1 
10) Hält der Zeichner den Zahlungs⸗Termin nicht inne, ſo verfällt der⸗ 
ſelbe in eine Conventionalſtrafe von 5 pet. des rückſtändigen Betrages. 
erden die rückſtändigen Beträge nebſt der Conventionalſtrafe nicht längſtens 
4 Wochen nach Eintritt des letzten Zablungs⸗Termins gezahlt, jo geht der 
ge aller Rechte aus der Zeichnung verluſtig und verfällt in eine dem 
ufgelde gleichkommende fernere Conventionalſtrafe. Die Reichsbank hat das 
Recht, ſich wegen der Conventionalſtrafen aus den geleiſteten Zahlungen, be⸗ 
ziehungsweiſe der beſtellten Caution ohne n den Verfahren bezahlt zu 
8 dees Conventionalſtrafen fließen in den Reſervefond 
der Reichsbank. 5 
11) Die Aushändigung der auf den Namen des Zeichners ausgefertigten 
Reichsbank⸗Antheils⸗Scheine nebſt den Dividenden⸗Scheinen und Talons er⸗ 
folgt gegen Rücklieferung des Bezugſcheins. Hat ein Uebergang des Eigeu⸗ 
ibums eines Bezugsſcheines ſtattgefunden, fo wird dies auf dem Antheils⸗ 
Scheine vermerkt. Zur Prüfung der Legitimation des Einlieferers it die 
Reichsbank baun aber nicht verpflichtet. a 
12) Auf einen Schriftwechſel laſſen ſich die Zeihnungsftellen nicht ein. 
Auswärtige haben daher einen Bevollmächtigten zu ſtellen. 
Friedrichsruh, den 24. Mai 1875. 
Der Reichskanzler. 
ürſt pon Bismarck. f 
(Das Verzeichniß der Stellen theilen wir morgen mit.) 


= Berlin, 25. Mai. [Der Strafvollzug. — Das katho⸗ 
liſche Kirchenvermoͤgen. — Die Münzprägungen.] Die 
Angelegenheit des berelts erwähnten Geſetzes über die Strafvollziehung 
iſt jetzt in folgender Weiſe gefördert worden: Seitdem vom Reichstage 
ein Antrag auf Erlaß eines ſolchen Geſetzes an den Reichskanzler ge⸗ 
richtet worden war, hatte das Reichskanzleramt die Bundesregierungen 
zur Einſendung des erforderlichen Materials über die Strafvollziehung 
in den verſchiedenen Staaten und zwar an der Hand eines geord⸗ 
neten Frageſyſtems aufgefordert. Dies Material erweiſt nun eine un⸗ 
glaubliche Verſchiedenartigkeit des Strafvollzuges. Die preußlihe Re⸗ 
gierung hat ſich aber nicht allein mit einer bloßen Beantwortung der 
Fragen begnügt, ſondern derſelben einen Geſetzentwurf hinzugefügt, 
welcher dem ſpäteren Reichsgeſetze mindeſtens bez. der preußiſchen Auf⸗ 


und eine ihn begleitende Denkſchriſt von 140 Seiten iſt ſoeben im preuß. 
Juſtizminiſterium beendet worden. Die Denkſchrift tritt der Anſicht ent⸗ 
gegen, daß von einem Strafpollzugsgeſetz ein detaillirtes Eingehen auf alle 
bisher gerügten Uebelſtände erwartet werden müſſe. Es wird vielmehr 
ausgeführt, daß ſich lediglich und zwar in einem moͤglichſt weiten 
Rahmen, Normativ⸗Beſtimmungen aufftellen ließen, deren Handhabung 


dann Sache des Strafanſtaltsdirectors ſei, auf deſſen Stellung und 


Befugniß der Entwurf den hauptſächlichſten Nachdruck zu legen habe. 
Ueberhaupt fet nach Anſicht des Juſtizminiſteriums ein ſehr großes 
Gewicht auf die Auswahl der Perſönlichketen der Strafanſtaltsdirecto⸗ 
ren nach Charakter und Bildunggang zu legen. Es ſcheint damit 
ziemlich greifbar angedeutet zu werden, daß man das bisherige Ver⸗ 
fahren bei der Auswahl einer Reform bedürftig erachtet. Abgeſehen 
hiervon bereitet die preußiſche Regierung für ſich verſchiedene durch⸗ 
greifende Aenderungen in der Behandlung der Unterſuchangsgefan⸗ 
genen vor, deren Ausführung nicht lange auf ſich warten laſſen 
dürfte. — Die heute definitiv vom Herrenhauſe angenommenen Abän⸗ 
derungen des Geſetzes über die Verwaltung des katholiſchen Kirchen⸗ 
Gemeinde⸗Vermögens, wie es aus den Beſchlüſſen des Abgeordneten⸗ 
hauſes hervorgegangen, ſtellen im Weſentlichen die Regierungsvorlage 
wieder her und beſeitigen alſo die im Abgeordnetenhauſe angenomme⸗ 
nen Verſchärfungen. Die Regierung iſt natürlich mit dieſem Reſul⸗ 
tate völlig einverſtanden; es verlautet überdies, daß nähere Erwägun⸗ 
gen und thatſaͤchliche Erhebungen, welche innerhalb des Cultusminiſte⸗ 
riums feit den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes über den Entwurf 
ſtattgefunden, ergeben haben, daß die Ausführbarkeit des Geſetzes in 
jener Faſſung namentlich in den öſtlichen Provinzen unendlich ſchwierig, 
ja fat unmoglich ift und daß der Zweck, den die Regierung erreichen 
wollte, in vollem Umfauge auch durch den urſprünglichen Entwurf, wie 
ihn das Herrenhaus jetzt genehmigt hat, erreicht werden wird. Man 
hofft, daß auf dieſe Bewegungen geſtützt, das Abgeordnetenhaus den 
Beſchlüſſen des Herrenhauſes beitreten und den Entwurf daran nicht 
ſcheitern laſſen wird. — Dem Vernehmen nach zerfallen die Anträge 
der Bundes rathsausſchüſſe über weitere Ausführungen des Münz⸗ 
geſetzes in 8 verſchiedene Gruppen. Dieſelben betreffen die Präge⸗ 
gebühren für die Münzſtätten, die Bedingungen der Goldausprägung 
für Rechnung von Privaten, die Abgrenzung der bisherigen Gebühren 


für die Goldausprägungen des Reiches, die erhöhten Vergütigungd: 


füge für Nickel und Kupfermünzen, die im Jahre 1875 für Reichs⸗ 
rechnung auszumünzende Goldmünze, welche ausſchließlich in Kronen 


(4, Markſtücken) auszubringen iſt und vorläufig auf 60,000 Pfd. 


Fein ſeſtgeſetzt wird, die erweiterte Ausprägung von ſilbernen 5 Mark⸗ 
ſtücken, die Ausprägung von 50 Pfennigſtücken und endlich die Außer: 


at, wird, gegen Rückgabe des 


rer 


coursſezung der Halbguldenſtücke ſüddeutſcher Währung vom 1. Juli 
1875 ab. Dieſe Münzen follen bis zum 31. October d. J. an den 
durch die Landes⸗Centralbehoͤrden zu bezeichnenden Kaſſen derjenigen 
Staaten, in welchen fie gültig find, in Zahlung genommen reſp. 
umgewechſelt werden, vom 1. November ab aber ihre Gültigkeit ver⸗ 
lieren. 

Berlin, 25. Mai. [Bundesrath. — Reichs juſtiz⸗ 
Commiſſion. — Compromiß mit dem Herrenhaus. — 
Provinzialordnung. — v. Bardeleben.] Es iſt die Abſicht 
vorhanden, den Reichstag im Herbſt fo früh als nur irgend möglich, 
einzuberufen. Deshalb find die einzelnen Verwaltungsbehorden des 
Reiches aufgefordert worden, die Etats ihrer Reſſorts pro 1876 ſchon 
jetzt aufzuſtellen und die Aufſtellung derſelben bis ſpäteſtens Ende 
Juni einzureichen. Demnächſt werden ſie im Reichskanzleramt zu⸗ 
ſammengeſtellt werden, damit ſich die Ausſchüſſe ſchon Anfang 
September mit ihrer Berathung beſchäftigen konnen. Irrthüm⸗ 
lich iſt, daß dann erſt der bekannte Antrag Sachſen⸗Weimar auf 
Herabminderung der Matricular = Beiträge und deren Erſetzung 
durch Erhohung beſtehender reſp. Einführung neuer Steuern zur 
Verhandlung kommen ſoll. Vielmehr haben ſich die Ausſchüſſe 
für Zoll⸗ und Steuerweſen und für Rechnungsweſen bereits in 
einer Sitzung der vorigen Woche damit beſchäftigt, wo fie 
allerdings erſt über deſſen weitere geſchäftliche Behandlung Beſchluß 
faßten. Man einigte ſich dahin, für die weitere Erledigung der An⸗ 
gelegenheit eine Sitzung in der nächſten Woche anzuberaumen, bis 
wohin die Inſtructionen der einzelnen Regierungen eingetroffen fein 
können. Einen praktiſchen Werth wird der definitive Beſchluß über 
den in Rede ſtehenden Antrag erſt erhalten, wenn ſich aus den Etats 
der einzelnen Reſſorts erſehen läßt, welche erneuten Anſprüche an die 
Kaffe des Reichs gemacht werden. Da die Etats [der Matrikularbei⸗ 
träge und der Zölle und Steuern direct im Reichskanzleramt aus⸗ 
gearbeitet werden, ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß ſich erſt bei der Be⸗ 
rathung über die Deckung der Anſprüche eine Entſcheidung über die 
Angelegenheit fällen laſſen wird; ein größerer Voranſchlag in den Zöllen 


J. und Steuern wird ein Reichsgeſetz nöthig machen, und fo wir) 


jedenfalls der Reichstag in dieſer Frage auch noch ein Wort mitzu⸗ 
ſprechen haben. — Die Ausſchüſſe für Landheer und Feſtungen und 
für Rechnungsweſen werden morgen zuſammentreten, um auf Grund 
des Quartier⸗ und Natural⸗Leiſtungs⸗Geſetzes die Vergütigungen für 
den Vorſpanndienſt ſelbſt feſtzuſetzen. Ebenſo hält der Juſtizausſchuß 
morgen eine Sitzung, um ein neues Mitglied für das Reichs⸗Ober⸗ 
Handelsgericht zu wählen. — Die Reichs⸗Juſtizcommiſſion hat heute 
den langjährigen Beſtrebungen der Fortſchrittspartei in Etwas Rech⸗ 
nung getragen. Auf den Antrag der Abg. Herz und Eyſoldt wurde 
nämlich beſchloſſen, in Eheſcheidungs⸗Proceſſen die Staatsanwaltſchaſt, 
die bisher als „Hüter der offentlichen Intereſſen“ dabei fungirte, zu 
beſeitigen. — Das Herrenhaus hat heute das Kloſtergeſetz mit 66 gegen 
24 Stimmen endgiltig unverändert angenommen, desgl. das Kirchen⸗ 
vermögensgeſetz mit zwei neuen weſentlichen Aenderungen. Die 
beiden abweichenden Beſchlüſſe der erſten Leſung, welche principieller 
Natur waren, daß nämlich der Pfarrer der natürliche Vorſitzende 
des Kirchen vorſtandes fein fol, und die Streichung jener erſt auf 
den Antrag des Abgeordneten Wehrenpfennig in den Entwurf hinein⸗ 
gekommenen Beſtimmung, wonach während commmiſſariſcher Verwaltung 
die Zahlungen aus dem Kirchenvermögen an geſperrte Geiſtliche 
nicht erfolgen ſollen, ſind auch in zweiter Leſung adoptirt wor⸗ 
den, und das Geſetz wird alſo wieder an das Abgeordneten⸗ 
haus zurückgehen müſſen. Man ſpricht bereits von einem Com⸗ 
promiß, wonach das Abgeordnetenhaus den obengedachten zwei⸗ 
ten Beſchluß, der vollſtändig den Abſichten der Fortſchrittspartei 
entſpricht, aeceptiren wird, während es der Beſtimmung, daß 
der Pfarrer Vorſitzender des Kirchen ⸗Vorſtandes fein muß, 
nicht beizutreten gedenkt. In dieſem Falle wird das Herrenhaus ſeiner⸗ 
ſeits nachgeben müſſen, wenn das ſo wichtige Geſetz nicht an ſeinem 
ſtarren Willen ſcheitern ſoll. — Morgen beginnt die Berathung der 
Provinzialordnung. Die Conſervativen wollen für den Provinzialrath 
und Bezirksrath eintreten; dies mag die neue Fraction über den 
Charakter ihrer „liberalen“ Beſchlüſſe ins Klare ſetzen, ſich moge das 
Wort bedenken: Hic niger est, hunc tu Romane caveto! — Viel- 
leicht giebt es noch einen Oberpräſidenten, dem eine Zurdispoſttionsſtellung 
in Ausſicht ſteht. Die Regierung geht jetzt, wie ſich nicht verkennen läßt, 
in anerkennenswerther Weiſe gegen alle Verwaltungs⸗ Beamten der 
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verdächtig ſind. Ob man den Ober⸗Präſidenten v. Bardeleben gerade 
deſſen bezichtigen kann, wollen wir dahin geſtellt ſein laſſen; gleichwohl 
ſcheint er den erhoͤhten Anforderungen, die man in dem jetzigen kürchen⸗ 
politiſchen Kampfe an ihn zu machen berechtigt iſt, nicht gewachſen zu 
ſein. Seine Stellung gilt hier für ſtark erſchüttert. 


[Der ſchon erwähnte Miniſterial⸗Erlaß bezüglich der 
Jubiläums⸗Prozeſſionen,] welcher ſämmtlichen "Bezirks: Regie: 
rungen und Landdroſteien der Monarchie zugefertigt worden iſt, lautet: 

„Wie verlautet, liegt es in der Abſicht der katholiſchen Kirchenobern, im 
Laufe d. J., aus Anlaß des Jubel⸗Jahres, außerordentliche, alſo nicht her⸗ 

ebrachte kirchliche Prozeſſionen zu veranſtalten. Die hierzu nach den ) 
„des Vereins⸗Geſetzes vom 11. März 1850 erforderliche polizeiliche Genehmi⸗ 
gung iſt überall zu verſagen, weil unter den gegenwärtigen Verhaltniſſen 
von der Abhaltung der . Prozeſſtonen Gefahr für die öffentliche 


Sicherheit und Ordnung zu befürchten iſt. Sollten Verſuche gemacht werden, 


die Prozeſſionen ohne die geſetzliche Genehmigung zu veranſtalten, jo iſt den⸗ ft 


ſelben mit aller Energie entgegenzutreten und ſind die Veranſtalter und 
Theilnehmer der Prozeſſionen in Gemaͤßheit des $ 17 I. c. zur Veſtrafung 
* a l Die königliche Regierung wolle die ihr untergeordneten Orts⸗ 
Polizei⸗Behörden hiernach mit Weilnng verſeben und die genaue Beobach⸗ 
tung der letzteren Überwachen. Berlin, den 5. Mai 1875. Der Miniſter des 
Innern: gez. zu Eulenburg. Der Minifter der geiſtlichen, Unterrichts: 
und Medicinal⸗Angelegenheiten: gez. Falk. 

[Dementi.] Die „Nardd. Allg. Ztg.“ erklärt: Eine neue, bis 
jetzt hier unbekannte, zu Rom in deutſcher Sprache erſcheinende litho⸗ 
graphiſche Correſpondenz („Italieniſche Allgemeine Corre⸗ 
ſpondenz“) deren Herausgeber „Benedetti“ heißt, introducirt ſich 
mit der Mittheilung, daß in einer am Sonntag, den 16. d. Mts., 
ſtattgehabten Unterredung mit dem königlich italieniſchen Miniſterprä⸗ 
ſtdenten Hr. v. Keudell „ausdrücklich den guten Eindruck kundgegeben 
habe, den bie, Entwickelung dieſer (eirchenpolitiſchen) Frage in der 
Kammer und die Aeußerungen der Redner des Miniſterlums auf die 
Regierung in Berlin hervorgebracht haben.“ 

Dieſe Mit theilung iſt aus der Luft gegriffen: eine ſolche Unter⸗ 
redung hat nicht ſtattgehabt.“ 

D. R. C. [Die große Parade,] welche am Sonnabend zu Ehren 
des hier eintreffenden Königs von Schweden auf demlTempelhofer Felde 
hier ſtattfinden wird, verſpricht eine überaus glänzende mili tairiſche 
Schauſtellung zu werden. Nicht allein die hieſige Garniſon, ſondern 
auch diejenige von Potsdam und Spandau ſind zu dieſer Parade be⸗ 
fohlen und werden ſchon am Donnerstag reſp. Freitag bier eintreffen. 
Namentlich dürfte es von Intereſſe ſein, bel dieſer Gelegenheit die 
Garde⸗Artillerie in ihrer neuen Organiſation als Feld: und Feſtungs⸗ 
Artillerie und in der damit verbundenen Ausdehnung kennen zu lernen, 
da die bevorſtehende Parade zum erſten Mal Gelegenheit bietet, nach 
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I 40 der neuen Uniform, die gefammte Corps⸗Artillerie zufammen 
zu ſehen. 1 

Anclam, 25. Mal. [Wahl.] Nach amtlicher Mittheilung wurde 
bei der heute hier ſtattgehabten anderweiten Wahl eines Abgeordneten 
zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe der Kreisrichter Maß hier (früher 
in Cammin) mit 172 Stimmen gewählt; der Candidat der conſerva⸗ 
tiven Partei, Graf Schwerin⸗Putzar, erhielt 72 Stimmen. 

Aus Thüringen, 24. Mai. [Die Zuſtände in dem 
kleinen Fürſtenthum Reuß ä. L. (Greiz)] haben, wie man der 
„Volksztg.“ ſchreibt, nachgerade einen Charakter angenommen, den 
man tragi⸗komiſch nennen kann. Als die Fürſtin Caroline die Re 
gierung an ihren Sohn, den Fürſten Heinrich XXII. übergab, da 
erwartete man in dem kleinen Ländchen einen Wechſel des Syſtems, 
welches zum Bündniß mit Oeſterreich geführt und die materielle Ent⸗ 
wickelung, ſowie die geiſtige Bildung der Bevölkerung vielfach gehemmt 
und geſchädigt hatte. Man glaubte, daß der junge Fürft dem friſchen 
Strome der Zeit folgen, ſich freudig der nationalen Idee anſchließen, 
in liberaler Weiſe reformiren und dadurch das wieder gut machen 
würde, was früher verſäumt worden war. Dieſe Erwartung wurde 
leider getäuſcht. Mehrfach zeigte der Vertreter von Reuß⸗Greiz im 
Bundesrathe eine nichts weniger als reichsfreundliche Geſinnung, das 
Wort diesmal nicht in dem Sinne der Nationalliberalen von der 
ſtrengen Obſervanz, ſondern in wirklicher Bedeutung gebraucht. Wir 
erinnern nur an die Abſtimmung von Reuß⸗Greiz in der Jeſuiten⸗ 
frage. Auch in Bezug auf die nothwendige Reform der Landesver⸗ 
waltung fand ſtreng genommen keine Aenderung ſtatt — zum Glück 
räumte dafür die Reichsgeſetzgebung die ärgſten Krebsſchaͤden weg. 
Es ſcheint, daß der junge Fürſt von einem tiefen Mißtrauen gegen 
das Völkchen, das er regiert, erfüllt iſt. Ein Grund für dieſes Miß⸗ 
trauen iſt nicht vorhanden, man müßte denn in den fürſtlich reuß⸗ 
greizer Hofkreiſen ſchon die Sympathlebeweiſe für das Reich und deſſen 
leitende Perſoͤnlichkeiten als einen ſolchen anſehen. Und leider ſcheint 
es faſt ſo. — In neueſter Zeit hat dieſe Verſtimmung des Fürſten 
ihren Ausdruck in gewiſſen Verboten gefunden, die man bezüglich des 
Betretens der fürſtlichen Waldungen und Forſten erlaſſen hat. Daß 
durch ſolche Verbote, die ſchon an ſich etwas Kleinliches haben, die 
Stimmung und das Verhältniß zwiſchen Fürſt und Volk kein beſſeres 
wird, leuchtet ein. Wenn der junge Fürſt von Greiz vertrauensvoll 
feinem Voͤlkchen entgegenkommen, in nationaler und den Bedürfniſſen 
der Zeit entſprechender Weiſe vorgehen würde, die Mißſtimmung 
würde in einem Nu verſchwinden. Vielleicht bedurfte es aber zu die⸗ 
ſem Zwecke der Entlaſſung einiger in dem Rathe des Fürſten ſitzenden 
Perſönlichkeiten. Nicht ohne Berechtigung fragen die Greizer, warum 
man bei ihnen nicht dem Belſpiel des Fürften j. L. folgt, der ſich 
aufrichtig der nationalen Sache angeſchloſſen hat und der in liebe⸗ 
voller Weiſe beſtrebt iſt, den Wünſchen des Publikums entgegenzukom⸗ 
men, der ſeine Gärten und Parks und Waldungen gern den Bürgern 
öffnet und durch namhafte Opfer, wie z. B. für das Theater, zeigt, 
daß er die Berechtigung des „noblesse oblige“ (hohe Stellung 
legt Verpflichtungen auf) anerkennt. Bei der Gutmüthigkeit, die im 
Allgemeinen den reußländiſch⸗thüringiſchen Menſchenſchlag charakteriſirt, 
iſt es faſt eine Kunſt nicht in Frieden mit dem Volke leben zu kön⸗ 
nen. In Greiz ſcheint man leider dieſe Kunſt zu verſtehen. Und 
doch liegt es im wohlverſtandenen Intereſſe des Ländchens, wie des Für⸗ 
ſten, daß dieſer Friede vorhanden ſei. 

a, 23. Mat. [Der all gemeine Socialiſtencongreß! 
iſt geſtern Abend hier zufammengetreten. Geſtern find nur die Man⸗ 
date der Delegirten geprüft reſp. einer Commiſſion zur Prüfung vor⸗ 
gelegt worden. Heute, morgen und übermorgen finden die Sitzungen, 
welche leider geſchloſſen und allein für Parteimitglieder zugänglich find, 
im Kaltwaſſer ſchen Locale hier ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht 
1) die Vereinigung der Soclaldemokraten Deutſchlands (Generaldis⸗ 
cuſſton), 2) das Programm der neu zu gründenden Deutſchen Arbeiter⸗ 
partei, 3) deren Organiſation, 4) die Parteipreſſe, 5) die Parteiagita- 
tion, 6) die Wahl der Parteibehörden und des Vororts. Sitz und 
Stimme ſollen in dieſen Sitzungen nur die Delegirten „der für all⸗ 
gemeine Parteizwecke im verfloſſenen Vierteljahr tributär geweſenen 
Vereinigungen“ haben. 

Darmſtadt, 23. Mai. [Landtagsſchluß.] Der Rede, mit 
welcher Minifter-Präfident Hofmann geſtern den Landtagsſchluß ein⸗ 
leitete, entlehnen wir folgende Stellen: 

„Die Pflege derjenigen bürgerlichen Tugenden, ohne welche die menen 
Verwaltungs⸗Einrichtungen nicht gedeihen und dem Lande nicht zum Segen 

ereichen können, muß vorzugsweiſe pon der Volksſchule erwartet werden. 
Es war deshalb von großer Wichtigkeit, zugleich mit der Einführung der 
neuen Verwaltungsgeſetze auch des Volksſchulweſens ins Leben 
zu rufen, wie ſie durch das betreffende Geſetz angebahnt wird. Indem dieſes 
Geſetz den Grundſatz feſthält und durchführt, daß die Leitung der Volks: 
ſchule dem Staat obliegt, hat es der Staatsverwaltung eine 8 — 
lichkeit auferlegt, deren ſich die großh. Regierung wohl bewußt iſt. Einge⸗ 
denk derſelben wird die Regierung ſtets ihr Augenmerk darauf richten, 
daß die Volksſchule ihren Aufgaben, unter welchen die keligiös⸗ſüutliche Er⸗ 
Hebung der Jugend oben an ſtebt, wie bisher und immer mehr Genüge 
eiſte. Beſonderen Dank ſchuldet die großb⸗ Regierung dem Landtage für 
feine bereitwillige und beſonnene Mitwirkung zu den Geſetzen, durch welche 
die rechtliche Stellung der Kirchen und kirchlichen Vereine im Staate von 

euem geordnet worden iſt. Der Zuſtand, in welchem ſich dieſer gerade in 
der heutigen Zeit ungemein wichtige Theil des öffentlichen Rechts im Groß⸗ 
berzogthum bis her befunden hatte, legte der Ae Regierung die unab⸗ 
weisbare Pflicht auf, in verfaſſungsmäßiger Weiſe geſetzlich gültige und wirk⸗ 
ſame Normen für die Beziehungen zwischen Staat und Kirche wiederherzu⸗ 
tellen. Weil es ſich hier um die Erfüllung einer Pflicht handelte, durſte die 
roßberz. Regierung vor den een der Aufgabe nicht zurückſchrecken. 
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lus demſelben Grund wird die großherz. Regierung auch durch die Hinder⸗ 
niſſe, welche etwa dem Vollzuge der Eeſetze noch in den Weg treten, ſich 
nicht abhalten laſſen, zu tbun, was nöthig iſt, um den Beſtimmungen der 
Geſetze Geltung zu berſchaffen. Sind die letzteren erſt zur Durchführung 
elangt, dann werden auch Diejenigen, welche jetzt noch von der irrigen 
einung ausgeben, daß ein dem religiöſen und kirchlichen Leben feindſeliger 
Geiſt durch dieſe Geſetze zur Herrſchaft gelangt fei, fi) von der Geunbloftg⸗ 
keit ſolcher Befürchtungen und zugleich davon überzeugen können, wie die 
Wiederherſtellung einer feſten, geſezlichen Ordnung in dem Verbältniſſe zwi⸗ 
a: Staats- und Kirchengewalt auch den Kirchen⸗ und Religions⸗Gemein⸗ 
chaſten ſelbſt zum Vortheil gereichen muß.“ 
München, 25. Mai. [Ihre k. k. Hoheit der Kronprinz! 
und die Kronprinzeſſin des deutſchen Reiches und von Preußen find 
heute Nachmittag nach Regensburg abgereiſt. Dieſelben gedenken dort 


einen Tag zu verweilen. 
Oeſterreich. 

Wien, 24. Mal. [Zum Plane eines Attentates gegen 
Fürſt Bismarck]! melden hieſige Blätter folgende Details: „In den 
erſten Tagen der verfloſſenen Woche langte an den in der innern 
Stadt domicilirenden Provincial des Jeſuitenordens ein verfiegelter 
Brief per Poſt an, dem ein Blatt Papier angeheftet war, welches die 
Unterſchrift „Wieſinger“ trug und die Anzeige enthielt, der Schreiber 
werde ſich perſöͤnlich vierundzwanzig Stunden ſpäter die Antwort 
holen. Der Brief ftellte die Propofition auf, man ſel geneigt, gegen 
eine Belohnung von einer Million Gulden den Fürſten Bismarck 
innerhalb einer Friſt von zwei Monaten aus dem Wege zu ſchaffen. 

Der Empfänger der Pofliendung fuhr unverzüglich ins Landesge⸗ 
richt und übermittelte den erbrochenen Brief und den beigeſchloſſenen 
Zettel dem Präſidenten. Dieſer ſetzte alsbald das Polizei⸗Präſtdium 
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von der Affaire in Kenniniß, und als verſloſſenen Dinstag in der 
erſten Nachmittagsſtunde jener moſteriöſe Wieſinger in der Wohnung 
des bezeichneten gelſtlichen Würdenträgers erschien, um die Wirkung 
des Schreibens und einen embgiltigen Beſcheld zu erfahren, wurde er 
von einem Polizei⸗Beamten für verhaftet erklärt und As dem 
Landesgerichte eingeliefert. Hier beſtand er ſeither eine Reihe lang: 
andauernder Verhöre vor dem Unterſuchungsrichter Landesgerichts⸗ 
djunct Sooß. 

Ein wichtiger Umſtand iſt es, daß Wieſinger einen Mütſchuldigen 
hat. Dies erhellt ſchon daraus, daß die Schriftzüge des Briefes und 
Zettels grundverſchleden waren. 

Joſef Wieſinger iſt zwiſchen 30 und 35 Jahre alt, war ehemals 
Privalbeamter und ſeit etwa zwei Jahren Canzliſt in einem Comptoir 
in der inneren Stadt und bezog einen Monatsgehalt von 50 fl., 
darum er auch mit ſeiner Familie, die nebſt ſeiner Frau noch aus 
einem achtjährigen Knaben beſteht, in gedrückten Verhältniſſen lebte. 
In der Wohnung des Verhafteten, Ottakring, Abelegaſſe Nr. 8, wurde 
vorige Woche eine genaue Durchſuchung vorgenommen und einige 
Schriften, die jedoch auf die Affaire keinen Bezug haben, confiscirt.“ 


ta lien. 

Nom, 20. Mai. [Die Nachrichten aus Neapel] lauten, 
wie man der „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, keineswegs beruhigend. Geſtern 
Morgen haben ſich die Studenten ſchon frühzeitig im Hofe der Uni⸗ 
verſität verſammelt, wie es ſcheint, um dem Profeſſor Semmola eine 
ſolenne Katzenmuſik zu bringen. Der Herr Profeſſor ſchien aber Lunte 
gerochen zu haben und ließ vergebens auf ſich warten. Beim Ein⸗ 
treten des Rectors wiederholte man die Proteſte vom Tage zuvor, 
Imbriani wiederholte ungefähr, was er ſchon vorgeſtern gejagt hatte 
und indem er ſeine Abreiſe nach Rom, wohin ihn ſeine Pflichten als 
Senator rufen, anzeigte, ermahnte er die Studenten zur Beſonnenheit 
und zu den Studien zurückzukehren. Die beſchwichtigenden Worle 
Imbrianis verhallten aber erfolglos über die aufgeregte Jugend. Der 
Rector mußte ſich in ſein Zimmer zurückziehen, das Thor der Univer⸗ 
ſität wurde verrammelt, die Bänke und Katheder flogen aus den 
Hörfälen in den Hof, um die Zugänge der Univerfität gegen die be: 
waffnete Macht zu verbarrikadiren. Fenſter und Thüren wurden zer⸗ 
trümmert und unter allgemeinem Lärm folgende Reſolutlon an die 
Säulen geſchlagen: 

rtlärung. 


€ 
‚Die Univerſität Neapel, ihrer Rechte bewußt, und überzeugt von der 
Willkür, von der Ungeſetzlichkeit und Gewaltſamkeit des neuen Bongbi'ſchen 
Geſetzes, erklärt, indem ſie die darüber ſtattgehabten Verbandlungen und Be⸗ 
ſchluͤſſe des Parlaments als ebenſo ungeſeßlich, willkürlich und gewaltſam 
bezeichnet, daß fie ſich in leiner Weiſe dieſem 7 fügen und ſich ſeiner 
nn mit Gewalt bis auf's Aeußerſte widerſetzen wird im Namen der 


Unter die noch immer verſchleierte Statue Glordeno Brund's wurden 
dann folgende Inschriften geſchlagen: 

„Da deine Stimme, großer Befreier des Gevankens, erſtickt wurde im 
Sumpfe der niederträchtigen Conſorterie, ſo rufen wir die Rache an vor 
deinem Antlitze gegen dieſe elenden Freiheitsſchänder.“ Auf der anderen 
Seite: „Die wenigen Studenten, welche es gewagt haben, an den Profeſſor 
Semmola eine Adreſſe zu richten, ſind hiermit der allgemeinen Verachtung 
preisgegeben.“ 

Während der Lärm ſtets zunahm und bereits die Rede davon 
war, Feuer an das Archiv und die Kanzlei der Univerfität zu legen, 
gelang es den Carabiniers durch eine Hinterthür in den Hof zu 
dringen und mit Hilfe der Truppen, welche die Univerſität um⸗ 
zingelt hatten, ſiebenzehn Studenten, unter ihnen einen Internationa⸗ 
liſten aus Piſa, feſtzunehmen, und die übrigen zu vertreiben. Die Stu: 
denten zerstreuten ſich unter dem Rufe „A domani“, „Bis morgen“. 
Die Aufregung hat ſich aber während des ganzen Tages nicht gelegt, 
haufenweise bewegten ſich die Studenten zur Wohnung des Profeſſors 
Palmieri, um denſelben zur Parteinahme für ſie zu veranlaſſen. Aehn⸗ 
liches verſuchten fie bei dem Literarhiſtoriker Senator Settembrini. 
Gegen Abend haben neue Verſammlungen ſtattgefunden, de nen wahr⸗ 
ſcheinlich die Ruheſtörungen von heute, über die bis jetzt jedes Detall 
fehlt, zu verdanken ſind. Gerüchtweiſe ſpricht man hier davon, daß 
die Univerfität militäriſch beſetzt, ſämmtliche Vorleſungen ſuspendirt 
ſeien. Der Telegraph meldet die Conſignirung der Nationalgarde im 
Geſa, alſo in der nächſten Umgebung der Univerfität, auf dem Largo 
di Santa Trinita. Offtcielle Nachrichten wurden bis lang über die Ruhe⸗ 
ſtörungen nicht veröffentlicht. Die Deputirten Tomaſi⸗Crudelt und 
Lazzuro interpellirten deshalb in der heutigen Sitzung den Miniſter 
des Innern, welcher ſich vorbehielt, morgen erſt zu antworten, weil 
ihm, wie er ſagte, noch kein umſtändlicher Bericht zugegangen ſei. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 22. Mai. [Parlament.] Die eftrige Sitzung des 
Unterhauſes war ungewöhnlich ſpärlich beſucht. Der Miniſter des 
nnern zeigte an, daß er am nächſten Montag die verſprochenen Maß⸗ 
regeln bezüglich der Arbeitsgeſetze einbringen werde. Zunächſt lenkte 
Mr. Charley die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die Verminderung der 
Zahl der geiſtlichen Pairs, welche Reductſon aus politiſchen und conſtitutio⸗ 
nellen Gründen nachtheilig ſei. Er empfahl, daß ſämmtliche Biſchöͤfe von 
England und Wales als geiſtliche Pairs in das Oberhaus berufen werden 
jolien. Nachdem der clericale Mr. eee den Vorſchlag als 
ächerlich charakteriſirt, wies Sir H. Selwin⸗Ibbetſon, der Unterſtaats⸗ 
ſecretär des Innern, ſeitens der Regierung darauf hin, daß die angeregte 
Vize in 1847 erörtert und geregelt worden ſei, weshalb Grund zu ihrer 
iedereröffnung vorliege. Von weittragenderer Bedeutung war ein hierauf 
von Mr. Sampfon Lloyd geſtellter Antrag, welcher es für ee 
erklärte, daß ohne Verzug ein Miniſter far Handel und Ackerbau, 
mit Sitz und Stimme im Cabinet, creirt werde. Obwohl Mr. Lloyd als 
Vertreter der Handelsintereſſen und Mr. Stover im Intereſſe des Acker⸗ 
baues gewaltige Argumente zur Begründung des Antrages vorbrachten, ſtieß 
letzterer doch auf die Oppoſition der Regierung. Der Schatzkanzler wies 
auf die techniſchen Schwierigkeiten hin, die der Annahme des Vorſchlages 
entgegenſtänden, während Mr. Digraeli ſeinen Widerwillen gegen jedwede 
Veränderungen in „der offiziellen Hierarchie des alten Königreiches“ bekundete. 
Er verſprach indeß, daß die Regierung die im Laufe ver Discuffion gemachten 
Vorſchläge nicht aus dem Auge verlieren und feiner Zeit darauf zurückkommen 
würde. Nachdem noch Mr. Forſter empfohlen, dem Präſidenten des Handels⸗ 
amtes einen Sitz im Parlament anzuweiſen und das Reſſort für landwirth⸗ 
ſchaftliche Angelegenbeiten dem ER zu übertragen, wurde 

der Antrag ch Abſtimmung abgelehnt. 0 2 
[Mitchelſche Wablangelegenbeit.] Richter Krogh hat geftern feinen 
Spruch in der John Mitchel ſchen Wahlangelegenheit abgegeben. Es wurde 
bekanntlich bei der zweiten Wahl, nachdem das Unterhaus die erſte Wahl 
Mitchel's durch Reſolution als unzuläſſig erklärt hatte, von dem in der 


ſchwachen Minderheit gewählten Gegencandidaten gegen die Wahl Mitchel's. 


Guſpruch erhoben. Krogh hat nun erklärt, daß der Einſpruch gerechtfertigt 
und die Wahl Mitchel 's ſeines Grachlens ungültig iſt. Denn erſtens ſei 
Mitchel durch Naturaliſation in Amerika ein Fremder; zweitens war er über⸗ 
führter Verbrecher und dadurch noch immer zur Wahl unfähig, indem er 
weder ſeine Strafzeit . * batte noch begnadigt worden war; drittens 
mußte letzteres den Wählern grog den Parlamentsbeſchluß nach ſeiner erſten 
Wahl bekannt ſein. Richter Krogh befindet ſich alſo durchaus in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit der Anſicht des Unterhauſes, daß dieſes noch im vollen Beſitze 
Ibarleit einer on einen bindenden Aus⸗ 
95 An bes er elt Mitchel's indeſſen hohe 
4 edeutu „ 
ee Gemeintechtsſachen (Common Pleas), 
ntſcheid zu fällen haben wird. 
arkei] bat einen wichtigen Wahlſieg errungen. 
In der feit länger als 40 Jahren ohne Unter: 
drechung Tories in daß Haus der Gemeinen wählte, wurde Geber an Stelle 
des als Lorb Tredegar ins Haus der Lords berufenen achtbaren 


mit 1,710 Stimmen zum Vertreter des 


f im u e gewahlt. Sein conſerbativer Gegencandidat, 
Sm 0 e een 


fie Krogh an die höhere 
welcher 


odfrey Morgan, lichteit, 9 


J * \ \ 
Mr. 
rinz von Wales! begab ſich geſtern in Begleitung des Herzogs 
von Edinburgh, des Herzogs von Cambridge und des Prinzen Eduard von 
Sachſen⸗Weimar nach Portsmouth, wo er die Schiffe der Polar⸗Expedition, 
„Alert“ und „Discovery“, ſowie das Truppenſchiff „Serapis“, in 
welchem er ſeine Reife nach Indien antreten wird, inſpicirte. Heute wird 
die Ex⸗Kaiſerin 1687 die arktiſchen Schiffe in Augenſchein nehmen. — 
[Zum Schiffbruch des Hamburger Dampfers „Schiller“] 
wird aus Scilly gemeldet, daß ein hoher Seegang wieder nicht geſtattet, ſich 
dem Wrack zu nähern. Folgendes iſt eine vollſtändige Liſte der ertrunkenen 
Raten die identificirt und in Scilly beerdigt wurden: Ein Schweizer, der 
ngeblih F. Sopper heißt, Mr. Allmann, G. A. Paugſen, Chriſtian Rauch, 
Hermann Spritz, Auguſt Munter, M. Rosnowski, Edmund Oscar, R. Knock, 
Michael Hurlewan, Frau Riederer und Sohn, Annie Milsner, Frau Weite, 
Sophie Haack, Frau Munter, Georgiana Dockfield, Frauf Clara Juſt und 
Sohn, Frl. Wagner, Frau und Frl. Annie 0 07 Frau Haack, Frau 
Deckritz, Frau Conſul Zach, M. Boltzer, Eliſe Reo und Frau Johanna Berger. 
Mitglieder der Beſatzung: Dr. Sanders, Chirurg des „Schiller“, H. Ronne, 
ngenieur; P. Luſchner, angeblich der Steward; ein Mann mit den Buch⸗ 
taben H. S. am Hemde; ein Quartiermeifter; der Schiffsmetzger; der dritte 
Koch; Auguſt Felskow, Steward; Erling, erſter Zimmermann; Leonhard 
Fehring, Ober⸗Ingenieur; D. Olſen, Matroſe; Henry Martin, Heizer; C. & 
homas, Steward; Schröder, Hülisloh; Maria Felskow, Stewardaß und H. D. 
Erks, Seemann. Folgende Leichen ſind einbalſamirt und von den Herren Banftelo 
und Sons nach Amerika oder anderwärts verſchifft worden: Carl Schmidt, 
Herr Friend, Frau Friend, Mr. Harriſon, Frank Uhlmann, J. W. Metzger, 
Edward Schuner, Mareus Stein, C. W. Walter, Frau Becker, Frl. Dimmock, 
Annie Eßner, Frau K. Dwight⸗Klinck. Aus dem Wrack find die Koffer fol⸗ 
gender Perſonen geborgen und in Seilly untergebracht worden: Frau Maria 
Klemme, Frau Mannheimer, Frau Auguſt Teigier, E. Hurſt, Oscar Knock, 
John Niſſen, einer mit Leinenzeug gezeichnet Schmidt, einer enthaltend viele 
Brillen, W. Frahm, einer gezeichnet H. T., S. J. Jenſon, K. Hering, Heinrich, 
Saupe, Adam Funk, Frederick Krittien, C. W. Walter. — 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 25. Mai. [Calumniare audacter, semper ali- 
quid haeret.) „Kühn verleumden! Etwas bleibt immer hängen“, iſt die 
Deviſe der Jeſuiten. Der Redacteur der römiſchen „Volkszeitung“ iſt heute 
wieder angeklagt, weil er einen Exceß angeheiterter Gendarmen zu einem 
großen „Auftritt aus religiöſem Fanatismus“ aufgebauſcht und erzählt hatte, 
die Gendarmen ſeien über katholiſche Bürger mit dem Rufe hergefallen: 
„Katholiken heraus, heraus mit dem katholiſchen Janhagel!“ Selbſtverſtänd⸗ 
lich fehlte in dem Artikel, einer „Correſpondenz aus Weſtphalen“ in der 
Nr. 169 vom 27. Juli 1874 der „Volkszeitung“ nicht eine ſchadenfrohe Hin 
weiſung auf die „Diener der Gerechtigkeit“, die den Katholikenhaß auf dieſe 
Weiſe documentirt hatten. Die Beweisaufnahme hat ergeben, daß eben 
einige berittene Gendarmen zu Diegden, Kreis Borken, in der Trunkenheit er- 
cedirt hatten; aber daß von ihnen irgend etwas gegen die Katholiken oder 
die katholiſche Religion geſagt worden wäre, hatte kein Zeuge gehört, und 
nur einer (vielleicht der Gewährsmann der „Volkszeitung“) will es vom 
Hörenſagen wiſſen. Auf Antrag der betretreffenden Gendarmerie ⸗Brigade 
wird deshalb Dr. Hager wegen Verbreitung bon Thatſachen, die nicht er⸗ 
weislich wahr, aber geeignet ſind, andere Perſonen verächtlich zu machen oder 
in der öffentlichen Meinung berabzuwürdigen, verfolgt. Der Vertreter der 
königl. Staatsanwaltſchaft, Herr Dr. Scheffer, beantragt 4 Wochen Gefäng⸗ 
niß; der Gerichtshof erkannte auf 2 Wochen Gefängniß und Vernichtung der 
noch exiſtirenden Exemplare der betreffenden Zeitung, und ſprach den Be⸗ 
leidigten das Recht kostenfreier Veröffentlichung des Erkenntnißtenors in dem 
Blatte des Angeklagten zu. 


i Breslau, 25. Mai. [Handwerker⸗Verein.] Hr. Sanitätsrath 
Dr. med. Hodann ſprach in ſeinem geſtrigen Vortrag über das „Bereden“ 
und den ſogenannten „böſen Blick“, Mederbleibſel allheiwniſchen Aberglau⸗ 
bens, welche ſich noch bei verſchiedenen Völkern und in einzelnen Gegenden er⸗ 
halten hat. — Fragen waren nicht eingegangen, und machte Herr Freihan 
nur noch auf die Bemühungen des Vereinsmitgliedes Herrn O. Jander 
um Hebung der Turnerriege des hieſigen Vereins aufmerkſam. Der nachſte 
geſellige Abend findet am 5. Juni ſtatt und wird den Beſuchern vieles In⸗ 
tereſſante bieten. — Gelegentlich wollen wir noch erinnern, daß der Hand: 
werkervereins⸗Ktaſſe in der letzten Zeit aus dem Vermächtniß des ehemaligen 
eifrigen Mitgliedes Fräulein Anna Seifert ein Antheil von 100 Thlr. zuge⸗ 
fallen iſt, welchen Namens der Kaſſe auf Beſchluß des Vorſtands der Vor⸗ 
ſitzende Herr Sanitätsrath Dr. med. Eger anzunehmen ſich verpflichtet ge⸗ 


fühlt hat, weil der Verein noch ſteis der Aa entbehrt und le 


darum ſelbſt als Verein keinerlei Geſchenke annehmen darf. 

* [Die eigenthümliche Erſcheinung — Höhenrauchl, von der 
bereits mehrfach aus der Gebirgsgegend geſchrieben wurde, iſt auch in Coſel 
am 1. Pfingſtfeiertage Nachmittags um ca. 3 Uhr genau in bisher heſchrie⸗ 
bener Weiſe von Weſten herkommend wahrgenommen worden. Referent 
glaubte auch, daß der ſtark eg Geruch dieſes vermeintlichen Rauches 
7 ah Feuersbrunſt herrührte, hat aber über eine ſolche bis jetzt nichts 
erfahren. 

4 [Geburten und Mortalität.) Im Laufe der letztperfloſſenen Woche 


ſind hierorts polizeilich angemeldet worden: Als geboren 95 Kinder männ⸗ 16 


lichen und 94 Kinder weiblichen Geſchlechts, zuſammen 189 Kinder, wovon 
23 außerehelich; als geſtorben 80 männliche und 73 weibliche, zuſammen 
153 Perſonen incl. 5 todtgeborener Kinder. 


8 Gleiwitz, 25 Mai. [Zur Tageschronik.] Vorgeſtern wurde hier 
im Vereinslocale des bieſigen Kriegervereins ein Delegirtentag des ober: 
ſchleſiſchen Kriegerbundes abgehalten; die bei Abhaltung des Bundestages 
in Kattowitz durchberathenen Statuten wurden nach allgemeiner Beſprechung 
angenommen, und ſomit der oberſchleſiſche Kriegerbund definitiv gegründet. 
Derſelbe zählt jetzt ungefähr 3500 Krieger. Für den Anſchluß an die 
deutſche Krieger⸗Kameradſchaft werden die nöthigen Schritte geſchehen. — 
An dem Tage, an dem in hieſiger Gegend der Höhenrauch bemerkt wurde, 
zeigte ſich zu Abends von vielen beobachtet, ein Meteor zwiſchen 9 und 
0 Uhr; daſſelbe grünlich leuchtend, ſchoß in ſüdweſtlicher Richtung dahin 
und erloſch alsbald. 0 


[Notizen aus der Provinz.] * Sagan. Unſerem „Wochenbl.“ nach 
iſt der flüchtige Poſtgehilfe Paul Lange aus Muskau dieſer Tage in Berlin 
ermittelt und verhaftet worden. Durch einen Brief, welchen er an ſeine bie⸗ 
igen tiefbetrübten, ehrenwerthen Eltern geſchrieben, hat die Polizei von ſeinem 

ufenthalte Kenntniß erhalten. . 1 

+ Freiſtadt. Von bier wird dem „Nied. Any.“ geſchrieben: Im Forſte 
des Ritterguts Lang⸗Hermsdorf fanden vor Kurzem Arbeiter auf einer mit 
Moos und einzelnen verkrüppelten Kiefern bewachſenen dünenartigen Erhe⸗ 
bung etwa 30 Centim. unter der Oberfläche eine Urne von 28 Centim. Höhe 
und 30 Centim. Durchmeſſer, deren Inhalt aus einigen Knochenreſten beſtand. 
N nächſter Nähe derſelben kamen noch 8 kleinere Gefäße in Urnenform zum 

orſchein. Schade, daß die Arbeiter, über die Bedeutung des Fundes in 
Untenntniß, mehrere der Gefäße zerbrochen haben. . 

A Kattowitz. Die hieſ. tg. meldet: Graf Arnim⸗Boytzenburg 
traf am Sonnabend mit dem Abendzuge in Begleitung des Herrn Regie⸗ 
rungs- Präſident von Hagemeiſter und des Ober⸗Regierungsrath Raffel 
und Re a n von Zaſtrow hier ein und nahm im Hotel Leubuſcher 
Logis. Am onntag Morgen 49 Uhr wurden demſelben durch Herrn Land⸗ 
rath von Berlepſch die Spitzen der ſtädtiſchen Behörden, ſowie die Directoren 
der höheren Schulen vorgeſtellt. Nach der Vorſtellung beſichtigten die Herren 
das Gymnaſialgebäude, das im Bau begriffene Kreisverwaltungsgebäude und 
die Persien letztere unter Führung des Herrn Bergrath Mauve. 
Die Oberſchle de Eiſenbahn⸗Direction hatte ihnen einen Extrazug zur Ver⸗ 
fügung nach Mylowitz geſtellt, wohin dieſelben um 12 Uhr zur Feier 
der Grundsteinlegung der evangel. Kirche abreiſten. Nach der Feier und 
nach dem in Myslowitz eingenommenen Diner machten die Vertreter der 
böchſten Behörden eine Rundreiſe durch das Bergrevier zu Wagen und trafen 
Abends wieder hier ein. Ein Souper bei Herrn Bergrath Mauve vereinigte 
den Herrn Ober⸗Präſidenten und ſeine Begleitung, ſowie die Spitzen der 
ieſigen Behörden zu einem Beiſammenſein, nächſtdem am Kl Tage die 

breiſe nach Köuigsbütte per Wagen erfolgte. Daſelbſt leitete der Herr 
Landratb von Wittken aus Beuthen die bezüglichen Empfangsfeierlichkeiten, 
denen ſich die Berichtigung des Hüttenwerkes ꝛc. anſchloß. + 

in Myslowitz. Am 23. d. Mts. fand die Einweihung des Grundſteins 
ur evangeliſchen Kirche ſtatt. Der Herr Oberpräſident von Schleſien, von 
3 Conſiſtorial⸗Praſident Wunderlich, Regierungs⸗Präſident 
v. Hagemeiſter, eee srath v. Ruffel, Ober⸗Regierungsraih Neefe, 
Superintendentur⸗Verweſer Kölling, Landralh b. Berlepſch, Bergrath Maure, 
Präſident des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins Stadtrath Becker, die katholische Geiſt⸗ 

leit, Herr Pfarrer Kleemann, Herr Präbendar Schmidt, Herr Paſtor Le: 
mont, Herr Pastor Mudra aus Ratibor und viele Andere wohnten derſelben 


E e eee 


3 
Vorantritt der Ra ſaborfpſchen Muſikkapelle aus Kattowitz auf dem von zarter 
Frauenhand mit 2 . reich geſchmückten gehe der bald von einer 
unüberſehbaren Volksmenge überfüllt war. Herr Lic. W. Kölling, Su⸗ 
perintendur⸗Verweſer und Paſtor aus Pleß, hielt die Feſtrede in deutſcher 
Sprache. Der Rede folgte die von Hrn. Rector Anlauff einſtudirte und dirigirte 
Feſthymne, vorgetragen zum größten Theil von Kindern, mit Unterſtützung 
ſämmtlicher kathol. Lehrer und mehreren Damen und Herren aller Confeſſionen⸗ 
a äbnliher Weile als Herr Paſtor | in deutſcher, ſprach jetzt Herr 
aſtor Badura aus Myslowitz ſehr beifällig in polniſcher Sprache über die 

Bedeutung des Feſtes. Nach Abſingung des Liedes verlas nun Herr Kreis⸗ 
gerichtsrath Schellbach von bier die Grundſteinlegungs⸗Urkunde, worauf das 
Kur eg gg Streit: und Sturmlied „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ 
ertönte. 
Zurüſtung des Steines, verbunden mit der Einſetzung der Urkunde und 
den üblichen Hammerſchlägen, wobei manch' treffliches Wort geſprochen 
wurde. Nach Beendigung dieſer Ceremonie ſagte Herr Pfarr⸗Verweſer 
Badura das Schluß⸗Gebet und ſegnete den Grundſtein ein. — 
Um 2 Uhr Nachmittags fand in Grunwalds Hotel ein feſtliches Mahl ſtatt. 
Von den zahlreichen Toaſten, die den Genuß deſſelben würzten, erwähnen 
wir nur den des Herrn Oberpräſidenten auf Sr. Majeſtät den Kaiſer und 
auf die evangeliſche Gemeine Myslowitz, des Herrn Präſidenten v. Hage⸗ 
meiſter auf das Wohl der Stadt Myslowitz, des Präſidenten Wunderlich auf 
das friedliche Zuſammenleben aller Confeſſionen, des Herrn Paſtor Badurg 
auf den Guſtab⸗Adolf⸗Verein und deſſen Vertreter Stadtrath Becker und des 
Herrn Gerichtsrath Schellbach auf die Präſidenten. Um halb fünf Uhr reiften 
die hohen Gäſte von Myslowitz ab. i : \ { 

Königshütte. Der „Ob. Grenzztg.“ wird von bier geichrieben: Im 
Augenblicke, wo ich dieſe Zeilen ſchreibe, weilt der Herr Oberpräſident von 
Schleſien, Graf Arnim⸗Boytzenburg, noch in unſerer Stadt. Derſelbe 
traf von Kattowitz bier ein, begleitet von mehreren Beamten, unter denen 
wir von bekannteren Perſönlichkeiten die Herren Regierungspräſident von 
Hagemeiſter, Bergbauptmann v. Serlo, Ober⸗Regierungsrath v. Neefe, Kreis⸗ 
Schul⸗Inſpector Skladny, Landrath v. Wittken, bemerkten. Die Herren bes 
gaben ſich nach der Begrüßung der hieſigen ſtädtiſchen Vertreter, welche ſich 
denſelben anſchloſſen, geführt von Herrn Geh. Rath Meitzen nach dem Krug⸗ 
ſchacht 1 unſerer Königsgrube, wo eine Einfahrt in die unterirdiſchen Arbeits⸗ 
ſtätten ſtattfand. Hierauf folgte eine eingehende Beſichtigung der einzelnen 
Theile unſerer Hüttenwerke, wobei Herr Director Junghann die r 
und Erklärung übernahm. Es wurden die Hochöfen, Cotsanlagen, Puddelei 
Be Beſſemerwerk in Augenſchein genommen, welche ſämmilich 
in Thätigkeit waren. Herr Graf Arnim zeigte das lebhafteſte In⸗ 
tereſſe für die Einzelnheiten der verſchiedenen Fabrikationszweige, über welche 
er ſich bei den Vorſtänden derſelben eingehend erkundigte. Nachdem hierauf, 
— es war inzwiſchen Mittag geworden, — eine Rundfahrt durch die Stadt 
gemacht war, begaben fi die Herren nach dem Redenberge, wo ein Frühſtuck 
eingenommen wurde, welchem Nachmittags eine Beſichtigung des Bismarck⸗ 
ſchachtes folgen ſoll, worauf die Herren um 5 Uhr nach Breslau, Oppeln 
u. ſ. w. zurückkehren werden. 

© Ratibor. Der bieſige „Oberſchl. Anz.“ meldet unterm 25. Mai: 
Der Herr Oberpräſident kehrte, nachdem er am geſtrigen Tage die 
on ge u Kattowitz beſucht hatte, geſtern mit dem Abendzuge 
nach Breslau zur 
Leobſchütz. Dem „Ob. Anz.“ wird von hier geſchrieben: Am 23.“ 
v. M. brachten mit dem Abendzuge zwei öſterreichiſche Gensdarmen den Sol⸗ 
daten Robert Tobias vom 51. Infanterie⸗Regiment dier ein, welcher 
kürzlich bei Wartha den bekannten Mord an einem Mädchen verübt hatte. 
Derſelde war in Wildenſchwerdt als verdächtig ergriffen worden und hatte 
nach anfänglichem Leugnen ſeinen richtigen Namen genannt und geſtanden, 
daß er den erwähnten Mord begangen habe, worauf in Folge telegraphiſcher 
Anzeige nach Breslau von dort aus Erſuchen um Auslieferung erfolgte. 
Mit dem Frühzuge wurde der durch zwei Huſaren der hieſigen Schwa⸗ 
dron nach Ratibor transportikt. 
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Berlin, 25. Mai. Die beutige Börſe beſchäftigte ſich vorzugsweiſe mit 


Die Seele des ganzen Feſtes bildete die nun unternommene 


der Ultimoregulirung und blieb daher das ſelbſiſtändige Geſchaft fait vollſtandig 


ausgeſetzt. Nicht fol damit geſagt ſein, daß das zu prolongirende Engage⸗ 
ment überhaupt größere Dimenfionen zeigte; die Luft in geſchäftliche Unter⸗ 
nehmungen einzutreten iſt aber fo gering, daß ſelbſt die leiſeſte Ablenkung 
der Aufmerkſamkeit hinreicht, die ſpeculative Thätigkeit auf ein Minimum zu 
beſchränken. In dieſer Weiſe zeichnete ſich der heutige Börſenverkehr durch eine ſo 
intenſive Stille aus, daß eine beſtimmte Tendenz nicht zum Ausdruck gelangen 
konnte und daß die Notirungen nur in den wenigſten Sällen als das Reſultat 
der wirklichen Geſchäftsentwickelung anzuſehen find. Die Prolongation geht 
icht von Statten und dürfte allem Anſchein nach diesmal ganz beſonders ſchnell 
beendet ſein. Die Deportſätze haben ſich gegen geſtern kaum verändert, der 
Vollſtändigkeit wegen laſſen wir dieſelben aber nochmals folgen. Es berechnete 


ſich Deport für Franzoſen 1 M., Lombarden 70—80, Creditaclien 75 —70, Laura / 


, Dortm. Union % Br. u. G., Bergiſche (lo, Köln⸗Mindener %, Rhei⸗ 
niſche u. Disc.⸗Comm.⸗Antheile gingen glatt auf. Die international. Speculations⸗ 
effecten erhöhten unweſenklich gegen geſtern die Notirungen und erhielten ſich 
auch unter ganz gerinfügigen 2 das einmal eingenommene 
Niveau. Die localen Speculationspapiere verhielten ſich ſehr fill und — 75 
einen n feſten Charakter, Disconto⸗Commandit 162,25, ultimo 162, 
3, 162,50, Dortmunder Union 17, ultimo 16,75, Laurahütte 103,25, ult. 
103%-103%. Die Oeſterr. Nebenbahnen waren feſt und verhaältnißmäßig 
recht belebt, namentlich zeichnete ſich Rudolfbahn in dieſer Hinſicht aus, aber 
auch Galizier ließen Regſamkeit nicht vermiſſen. Die auswärtigen Staats⸗ 
anleihen trugen zwar einen feſten Charakter, gingen aber faſt gar nicht um; 
da weder Angebot noch Nachfrage vorwaltete, 10 wurde das Coursniveau 
kaum geändert. Oeſterreichiſche Renten vernachläſſigt. Loospapiere ſehr ftill 
Italiener und Türken ohne Leben. Ruſſiſche Werthe ſtill und weniger feſt 
als ſonſt. Preußiſche und andere deutſche Staatspapiere in ſehr mäßigem 
Umſatz bei wenig veränderten Notirungeu. Das Prioritätengeſchaft hatte 
an feiner bisherigen Lebhaftigkeit eingebüßt, von einheimiſchen Des 
viſen waren Bergiſche gefragt, auch Halle⸗Gubener II. belebt, Stettiner 
Aprozentige gingen in größeren Poſten um. Auf dem Eiſenbahn⸗Actien⸗ 
Markte ſtagnirte das Geſchäſt fait gänzlich. Die Stimmung auf dieſem Ge⸗ 
biete kann nicht unbedingt feſt genannt werden. Viele der ſchweren Eiſen⸗ 
bahnactien gingen im Courſe etwas zurück. Halberſtädter behaupteten ſich 
beſſer, Rheiniſche Lit. B. zeigten ſich beliebt, Rumänen befeſtigt. Bankactien 
waren äußerſt still. Preuß. Boden⸗Credit beſſer, Amſterdamer B. belebter. 
auch Braunſchweiger Hypothekenbank und Elberfelder Discontobank bei be⸗ 
lebtem Verkehr anziedend, Beutſche B. gedrückt, ferner Centralb. für Bauten 
in Folge eines unlitimirten Verkaufsauftrages weichend. Induſtriepapiere 
meiſt geſchäftslos, Viehmarkt ſchwächer, Südend feſter, Sentker wiederum 
höber, Union Webers rege aber nachgebend, Admirals⸗Garten höher. Harkort 
Bergwerk gefragt, Köln Bergw. feſt, Dortmunder Bergbau 2 er . 
belebt. Wechfel ſtill, mit Ausnahme von Holland feit. — Um 2% Uhr feit. 
Credit 427, Lomb. 229, Franz. 534, Dortmunder Union 16%, Disc.⸗Comm. 
162%, Laura 103%. (Bank⸗ u. 9.3.) 


Wien, 25. Mai. [Tarifweſen.] Zwiſchen der N öfters 
reichſſchen Staatsbahn und den ungariſchen Staatsbahnen ift dem Vernehmen 
nach ein auf 3 Jahre giltiges Uebereinkommen getroffen worden, wonach die⸗ 
ſelben und zwar die erſtere im Concurrenzvertehr nach dem Norden, die 
letztere im Concurrenzverkehr nach dem Süden in den Tarifen ſich gegenfeitig 
nicht unterbieten werden. Den Tabalstransporten aus Galizien find beſon⸗ 
dere Begünſtigungen zugeſtanden. 


— — 

Glogau, 25. Mai. [Wollbericht. Wir befinden uns dicht vor 
nich Wolmarit und können auf Grund der ſorgfältigſten Erkundigungen 
mittbeilen, daß derſelbe nicht ſehr mit Wollen befahren ſein wird. In den 
letzten Tagen iſt im Kreiſe von Händlern ſehr bedeutend gekauft worden, eine 
Breslauer Firma allein hat noch circa 600 Centner per Contracte gekauft, 
auch ein Händler aus Grünberg und einer aus Sagan waren nicht unthäti 
geblieben, ſo daß wir mit vollem Rechte behaupten können, da 
wohl die gute Hälfte des Quantums im Glogauer Kreiſe bereits 
verlauft iſt, fast ebenſo ift es im Lübener, Steinauer und Frepſtadter 
Kreiſe der Fall. Die gezahlten Preiſe ſind genau dieſelben geblieben, wie 
wir fie in unjetem erſten Bericht angegeben haben. Ez find die vorjährigen 
Contractpreiſe bewilligt worden, wo dieselben ſehr niedrig waren, wurde 
ein bis zwei Thaler mehr gezablt. Mit nur geringen Ausnahmen iſt 
62 Thaler der bochſt angelegte Preis. Die Preiſe varliren zwiſchen 
57 und 62 Thaler. Auffallend iſt es, daß im Frauſtadter Kreiſe 
bisher. wenig gekauft worden iſt, die Händler der Propinz Poſen hal 
ten ſich reſervirt, fie wollen unter vorjährigen Contractpreiſen kaufen, was 
ihnen nicht gelingt. Seit Montag wird im hieſigen wie in den angrenzen⸗ 
den Kreiſen geſchoren, die Waſche wird allgemein gelobt, die letzten Strich⸗ 
10 1 2 den Staub gelöscht, über Manco beim Schürgewicht wird mehr: 
a . 
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Kru che renn bl. 5 109,00 85 
und. Pfb Pr.Hyp.-Bj4 
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Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 


K. Rawitſch, 24. Mai. [Trichinen] Die Nothwendigleit, das Schwei⸗ 
nterſuchung zu unterwerfen, ob es von Trichinen 


nefleiſch einer ſorgfaͤ tigen U 
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kei iſt, keitt immer deln ender Ga e bierorts der Haupt ⸗ 
lehrer Münchb dens in Ige Genuſſe an 2 K. We geitor: | 00, 
ben. Heute haben wir einen zweiten derartigen Fall zu conftatiren, | 00 
der leider wiederum eine Lebrerfamilie betrifft. Gestern iſt der bieſige Real⸗ 
ſchullehrer Krüger an derſelben Krankheit geſtorben. Derſelbe iſt vor un⸗ 
gefähr drei Wochen erkrankt. Der ihn behandelnde Arzt nahm Symptome 
von Trichinenkrankheit wahr, und es ſtellte ſich heraus, daß der Erkrankte 


rohen Schinken gegeſſen hatte. Letzterer wurde bierorts ae 5 und als]? 


trichinenfrei erklärt. Herr Conſervateur Tie mann aus Breslau, der 
ebenfalls mit der Unterſuchung betraut war, ſtellte allerdings ein anderes 


Reſultat feſt. Außer dem Verſtorbenen haben ſeine Frau, feine Kinder, das 


Dienſtmädchen und eine Nätherin, die in der Familie arbeitete, von dem 
Schinken gegeſſen und find ſämmtlich erkrankt. An dem Aufkommen der 
letzteren zweifelt man ebenfalls. 


—g. Zduny, 24. Mai. [Probefahrt auf = Oels⸗Gneſener 
Eiſenbahn. — Bahnbofsbau. — Feuer.] Am Mittwoch fand eine 
Probefahrt auf der Oels⸗Gneſener Bahn durch einen Staatscommiſſarius 
ſtatt. Eine große Menge Volkes hatte ſich auf dem hieſigen 5 ein⸗ 
gefunden. — Der Bau unſeres Bahnhofes, der allerdings noch nicht den 
wünſchenswerthen Grad der Vollendung zeigte, wird jetzt mit aller Macht 
feinem Ende zugeführt. Der Eröffnungstermin für die ODels⸗Gneſener 
Eiſenbahn iſt nun beſtimmt auf den 1. Juli feſtgeſetzt worden. — Vor 
kurzer Zeit brach in unſerem Nachbardorfe Groß ⸗Tſchunkawe Feuer aus. 
Draußen Wirthſchaften und die Schule wurden ein Raub der Flammen. 

er Brandſtifter iſt bereits ermittelt. Die ganze Umgegend hat durch reich⸗ 
liche 1 | ihre Mildthätigkeit bewieſen, auch von ferne find Unterſtüßungen 
zugefloſſen. Geſtern in den Nachmittagsſtunden brannten wiederum in dem 
ebenfalls uns benachbarten Breſchine⸗Freyhan 4 Wirthſchaften nieder. 


Telegraph Depeſchen. 
Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 

Verſailles, 25. Mas Abends. Die Natienalverfammlung wählte] M 
nur dreizehn Mitglieder für die Dreißiger⸗Commiſſion, wovon ſieben 
zugleich auf der Liſte der Rechten und Linken, ſechs auf der Liſte der 
Linken allein figurirten. Die Candidaten, welche demnächſt die größte |? 
Stimmenzahl erhielten, gehörten ſämmtlich der Linken an. Die Gruppe 
Wallon hatte keine beſondere Liſte aufgeſtellt. 

Nom, 25. Mat. Die Königin Joſephine von Schweden wurde 
heute Vormittag vom Papſte in Audienz empfangen und beehrte hier: |!” 
auf den Cardinal Antonelli mit ihrem Beſuch. 

Liſſabon, 24. Mat. Der Herzog von Loulé, lebendslänglicher 
Staatsrath und früher wiederholt Miniſter und Conſeilspräſident, iſt 
geſtern in Folge eines Schlaganfalls geſtorben. 


n Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 

Wien, 26. Mai. Wieſinger's Zettel für den Jeſultenprovinzial 
Bülow Be 8 85 den Inhalt des Briefes an Bekr, fo daß Bülow] 18 
beides an die Polizei gab. Sachverſtändige erklären die Handſchrift 
für identiſch, nur verſtellt; zum Rendezvous mit dem angeblichen 
Unbekannten wurde Wieſinger mehrmals vergeblich unter Bedeckung 
in den Volksgarten geführt. Der Strafantrag wird wahrſcheinlich 
nach § 9 wegen verſuchter Verleitung zum Verbrechen geſtellt. 


Telegraphiſche Gr und A ea 
= Ki en 8 Telegr.⸗Bureau.) 

Frankfurt a. M., 25. Mai, 50 enen 3 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
ce urſe.] Londoner Wechſel 206, 30. Pariſer do. 81, 80. Miet do. 183, 60. 
Böbmiſche Weſtbahn —. Glijabetbb. 168. Galizier 213%. 8 ofen*) | — 
266%. Lombarden“) 113%. Nordweſthahn 1 0 Fier 68% 
rente 64%. Ruſſ. Bodencredit 92. Ruſſen 18 8 Aera 1882 
99. 1860er Bad; 117%. 1864er Looſe 310, 00. Credit 212%. Bank⸗ 
actien 874, 8 Bank 134%. Brüſſeler Bank 105%. Berliner 
Bankverein 5 Frankfurter Bankverein 76%. do. Wechslerbank 77%. 
Oeſterr.⸗deutſche Bank 83. Meininger Bank ha Habn’iche Effectenb. 108% . 

rov. Be “ SD 1%. Heſſ. Ludwigsbahn 8 
berheſſen 72%. e 3%. Ungar. Staatslooſe 18 10. do. Schatz 
anweiſungen alte 95. do. Schaßanw. neue 93%. Oſtb.⸗Obl. II. 

66%. Oregon Eiſenb. —. ge do. —. "Tentral-Bacific 86%. 
*) per medio reſp. per ultim 
duc 80 aber 11 Junge Serie Bahnen lebhafter und höher. 
der Börfe: Creditactien 212%, Franzoſen 266%, Lom⸗ 
Be 113 871 


amburg, 25. Mai, Nachmittags. [Schluß 1 gl 
St.⸗Pr.⸗A. 115, Silberr. 68% , Credit⸗Actien Ir Nordweſtb. 
Looſe 117%, Franzoſen 665, Lombarden 283, i Rente 72, been 
bank 124, Laurahütte 103, Commerzb. 84 Br., do. II. Em. —, Norddeutſche 
Lauben ‚Provinzil-Dise —, Anglo- 134 Parc 15 neue 67 Br., er 
Landmbk. Dortmunder 1 e Wiener Unionb. —, 

Ruf. Pr. A. —, 66er Ruſſ. meritaner de 1882 93 % Köln. M. 
St 9 2 e Bein. 6 Eifenb. 1 144, Bergiſch⸗Märk. do. 85, Disconto 

p — 

De Deaſtlauſche Bank 63%, e anf Si 

35 1020 05 London lang 20, 4 „London kurz 

20, 65 Br., 20, 57 Gld., Am terbam 173, 85 Br, 55 0⁵ b, Wien 182, 
00 Br., 180, 00 Gld., Paris 10 Br., 80, 50 Gld., Petersburger Bee 
un un Br., 275 16 Gld., Frantfurt a. M. pr. 100 Mrk. 99, 00 

Ka and 25. Mai. [Betreivemartk) loco flau, auf Ter⸗ 
mine matt. Menge loco 590 755 Termine in eizen 126pfp. pr. vr 
per 1000 Kilo netto 189% Br., 18844 Gd., per Ma, Jun pr 1000 Kilo ne 
188 Br., 187 Gd., per Juni Juli 000 Kilo netto 188 Br., 187 1055 
per Juli⸗Auguſt pr. 1000 Kilo netto 188 1 187 Gd., 9 September⸗ 
1600 oder pr. 1000 Kilo netto 188 Br., 187 Gd. — Roggen per Mai 

000 Kilo netto 161 Br., 160 Gd., per Man Juni 1000 Milo netto 155 

2 154 Gb., per Juni⸗Juli 1000 all netto 152 Br., 151 Gd., pr. 
Juli⸗Auguſt 1000 Kilo netto 151 Br., 150 Gd., per ve tember-Dctober 
100 Kilo netto 150 Br., 149 Gd. Hafer rußig. Gerite il, Ja 


fefter, loco 59% Gd., per Mai 59% Gd., per Detbr. der 20ſt. 6 2% Gd. 


Spiritus matt, per Mai 38%, er Jian Juli a el 1 uſt 40%, 
per e ene per 100 der 100 pCt. 41%. Kaffee 1 Umſatz 

2500 Sack. Ara geſchäftslos, ! bie pe 11, u — 1 
65. „per Mai 11, 00 Gd., per Auguſt⸗ 11, 

Muth vol, 25. Mai, Vormittags. Fee Gahangsb eech) 

maßlicher Umſatz 8000 Ballen. nberändert. gesimport 12,000 
Er davon 7000 B. amerikaniſche. 

Liverpool, 25. Mai, Nachmitta ge nn . 
Umſatz 8000 Ballen, davon Export 
sn. Amerikaniſche Berfäifungen 10 dan — em 
angeboten. 

Middl. Orleans 8%, middling amerikaniſche 7%, ar Dhollerah 5 
middling fair Dhollerab 4%, er mg ollerah 4%, middl. Whole 
4%, fair Bengal 4 15 4, fair Droad 5} „new fair Domra 5%, good ar 
bangen 11 15 Madras 5, fair Pernam 8%, IM Smyrna 5 
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Weſton 16, Neue 1% 8% BY pfd. 120. — Ma b Gesch . 71 fel. 
e = 1 e 
3 Mt. 161. do. Paris 3 Mt. 317%. 1864er Präm.⸗Anleibe a 206. 


1 Prüm. Anl. (gest) 202. Imperials 5, 95. 185 sim 
le B — . mal 
Ruſſ. 12 e 0 Emiffion iſſion 


Petersb ach 5 Uhr. e Talg 
loco 51, 1981 per en Saga, 40, em. 5 he 5 10, 25. Roggen loco 6, 75, 
per Auguſt 4, 75, per Juni 4, 50. Hanf loco 33, 00. 
Leinſaat (9 0 loco 12, 2055 per Auguſt 12, 50. — Wetter: BBiG: 

Königsberg, 25. Mai, Nachm. [Getreivemarkt.] Wetter: Er mer 
Weizen unverändert. 1 me matt, loco 121/122 pfo. 2000 Pfd. Jah ewicht 
135, 00, per Mai⸗ per Juni⸗Juli —, —, per September⸗ 
erſte eh Fr „aan, "inländiicher loco per 


wicht —, —, per Mais Rt 148, 00, per 5 
ber a" 00, et cr Erbſen per 2000 5 0 gewicht 180 180 Spiritus 
pr. 100 Liter 100 pCt. loco 53, 50 po. pr. Früh 50, pr. Au 56, 50. 


Danzig, 25. Mai, Nachmittags 2 Ahne Neeireibemarkt. Weizen 


* RN S * 4 * ⏑⏑ 


fla ebe „ 

ee 182, 00 bis 00 h 88 50 e. Ri 5 185, 00 bie 108 193, 
120pfd. per Mai 181, 00, mer Jun I gen unverändert 

Mop loco RE 2 522 80 gewicht a e ar, 00 144, 00, pr. 
145, 00, N him ni —, 3 Kleine 5 per 2000 Pfund Zoll⸗ 

— 136, 00, gb 5 Gerſte p fo. et 142, 00 bis 143, 

00, Weiße 190 55 pr. 2000 3 955. 8 ollgewi t co 180, 00. fer per 

2000 Pfd. Zollgewicht loco 165, 00. Spiritus per 100 Liter 1 loco 


52, 00. — Wetter: Regneriſch. 

Antwerpen, 25. Mai, a ee 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt. 
(Schluß bericht.) Weizen matt, däniſcher 24%. Roggen unverändert. Hafer 
3 en 5 5. 500 e 4 Ubr 20 Min. ( 

5. i, Nachmittags etroleum⸗ 
Markt.] e Raffınirtes, Save weiß, loco 26 bez., 26% Br., 
pr. Mai 26 bez. per Juni 2 A Br., per Septem er 27. Br., 
per September December 85 Br. Steigend 

EN 25. Mai. 8 (Schluß bericht.) Standard ri 
ae a; per Jull 10, 65, per Auguſt 10, 80, per September 11, 

er hig. 


Berlin, 25. Mai. [Productenbexricht.] Roggen iſt gr flau gewor⸗ 
den und bat merklichen Rückſchritt im Werthe gemacht. Umfen auf 
Termine ift ziemlich lebhaft geweſen. Loco war der er beihränkt. — 
Roggenmehl billiger verkauft. — Weizen total vernachläſſigt; die herabge⸗ 
ſetzten Preiſe erweckten keine Kaufluſt. — Hafer loco nur in feineren Sor⸗ 
ten beachtet. Termine billiger exlaſſen. — Rüböl ſchwankend, ſchließt für 
Apr Sichten matt. — Spiritus recht flau und nachgebend. Umſatz 

wieri 

17. 5 loco 171—201 M. pro 1000 Kilogr. 585 ei gefordert, 

ai — Mt. bez 12 a 3 186 M. Br., M. Gld., bez., pr. 
e 185 M. ber u te guſt 186 = pr. Auguf-Sestember — 
bez., pr. Septem er⸗Oeto 172 187—186% bez. Gekündigt 3000 
1805 Kündigungspreis 188 Roggen ni 1000 Kilo. loco 1 9766 

„nach Qualität Auen Miche 148—157% M. bez., ordinärer rule 
ſiſc er — M. ber. * ländiſcher 156 —165 M. ab Bahn bez, ordinärer 4 — 
diſcher — M. ab Bahn 97251 pr. April⸗Mai 152 —149 9% —150 M. bez. 

pr. Maß um Ae 147% M. bez, pr. Yunishull 1464 —148— 
146% M. e eo Juli⸗Auguſt 146 M. bez., or, Auguft-September — 
N 90K pr. Me Obtober 146% —146—146% M. bez. — Gekündigt 

7,000 Etnr. Kündigungspreis 167 M. — Gerſte loco 129—167 M. nach 

Ontalität 5 — Hafer loco 163—191 M. nach Qualität gefordert, 


e — 'oſtpreußiſcher 168 176 M. bez., weſtpreußiſcher 168 
6 M. bez., 5 160 —176 M. bez., been der un laber 159 

158 = be pommerſcher 182—186 M. ab e3., mecklenburger 182 

—186 M. b Bahn bez., ordinärer ruſſiſcher — ey pr. April⸗Mai 178 


179 M. ch pr. Mai⸗Juni 162—161 M. bez., pr. Juni⸗Juli 161—159% 
M. bez., pr. Juli⸗Auguſt 155% M. bez., pr. September⸗October 151% = 
bez. — Gekündigt 4000 Ctnr. ane 178 M. — Erbſen: 
wadre 183—236 M., Futterwaare 16 
Kilo: rg underſteuert incl. Sack Nr. 0 25,50 —24 0 N.. 7 
O M. — Roggenmehl Nr. 0 22,21, 5 2 

18, 75 N. — Roggenmehl Nr. O und 1: pr. April⸗Mal 20,80 —70 M. ban 
pr. Mai⸗Juni 20,80—70 M. bez., pr. Juni⸗Juli 20,80 —70 M. be 4 
Juli⸗Auguſt 21 — 20,95 M. bez. pr. „luguft-September 21- 20,95 M. ber bez., 
pr. Seotember⸗Ockober 21, 1020,95 M. 2 En Nansen —Etnr. Kün⸗ 
digungspreis — M. — Belſaaten: Raps übſen — M. nach Qua⸗ 
litat. Raböl per 100 Kilogr. netto loco 58 W. bez, mit Faß 59 M. bez., 
N April⸗Mai 59,5 M. bez., 11 Mai⸗Juni 59 M. bez., pr. Juni⸗Juli — 

51 pr. Juli⸗Auguſt — bez., pr. Geplember-Deinber 61,4—61,8 
—61,5 M. bez., pr. October⸗November 62 M. bez., pr. November: December 
62, 5--62,4 M. bez. — Gekündigt — Etur. Kündigungspreis — M. — 
Leinöl loco 60 M. bez. — Petroleum per 100 Kilo 1 Faß loco 24 M. 


bez., pr. April⸗Mai 24 M. bez., ge ai Sun: — 
bez., pr. Juli⸗Auguſt — M. bez., p Sen et en 2 
bez. — Gekündigt — Barrels. Kündicunabpteis — M 


Spiritus per 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 51,5 K. bez., — Faß“ pr. 
April⸗Mai 52,7 — 52,1 — pr. Mai⸗Juni 52, 752 ez, pr. J 
uli 52 ‚752,1 M. bez. i⸗Auguſt 53,8 — 53,3 N. ben, pr. Auguſt⸗ 
eptember 54,8 — 54,3 M. vr pr. September: October — M. bez. — Ge⸗ 

kündigt 110,000 Liter. Kündigungspreis 52,40 M. 


Breslau, 26. Mai, 9% Uhr Vorm. Am beutigen Markte blieb die 
aha für Getreide matt, bei ftärterem Angebot, Preiſe daher ſchwach 
preishalten 

Weizen, 1 815 1 1 — verkäuflich, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 15,10 bis 16,90 —19,20 Mark, gelber 15—15,80—17 0 Huld feine 
Saß „Aber 8 bezablt. 

ge gedrückten Tem mehr Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. 13,60 
bis u gg 15, rk, feinfte Sorte über Notiz bezablt. 
Gerſte in Be ne, per 100 Kilogr. II 50— 13 Mark, weiße 
13,20 bis 14,20 Mark. 
afer 1 1 Kaufluſt, per 100 Kilogr. 13,80 —14,60 16,40 Mark, 


Arzſen wenig beachtet, per 100 ſlogr. 17—18— 2050 Mark. 
Bohnen dune per 100 Kilogr. 21—21,75—22,50 Marl. 
15, 50 10 50 up verkäuflich, pr. 100 Kilogr- gelbe 16—17 Mark, blaue 
Wicken wenig been, per 100 Kilogr. 19—20—22 Mark. 
N aaten ſchwach zugeführt. 
chlaglein 14 100 on 
Pe. netto in Za zan Bz 


Salad as 50 
Winterraps. 5 50 Fri 6: 23 40 
Winterrübſen 25 — 24 10 23 60 
ommerrübſen 24 75 23 25 22 50 
Leindotter ... ..... 23 75 22 25 21 75 


Rapskuchen preishaltend, pr. 50 Kilogr. 8,20 —8,40 Mark. 
. gut 1 — tet, pr. 50 Kilogr. 11—11,40 Mark. 
2 en mjab, 68 Maak pr. 50 Kilogr. 48—52—55 Mart, — 

weißer pr. 50 Kilogr. 5 ee über rg 

Tbymothee 5 75 50 alen —31,50—35 M 

Mehl in matter Haltung, 78 Re Kilogr. Wen den 24,70 — 25,75 
Mark, Roggen fein 23,75.— Hausbacken 21,75 — Aas 75 Mart, 
Roggen⸗Futtermebl En 381325 Mar at. chend 8,509 Ma 


1,00] Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. en 


Sternwarte zu Breslau. 


Mai 25. 26. Rad, 2 U. | Abos. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei oo 376 332 74 332,65 
Lu aner 5 + 1600 + 1393 802 

Re 2,96 3.42 3 83 
dan bean N 38 pet. 55 pl. 98 vi. 
EAN: Ye NM. 2 Nm. 2 
56 wollig. trübe. lug 
Warme Der Deer „ ERST. 7 Uhr Morgens ** 14%. 


Warme der Oder eee Merge SEZERFE 
Breslau, 26. Mai. [Waſſerſtand.] O.-P. 5 M. — Cm. U. -B. — M. 54 Cm. 
— —— ;¼ͤ— —— ——-— 


Todes-Anzeige. 

Gestern Abend 10 Uhr starb Gott ergeben, wie sie stets 
gelebt, in fast vollendetem 80sten Lebensjahre unsere 
vielgeliebte, unvergessliche Mutter, Gross- „Urgross- und 
Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin und Tante 


Frau Roosel Landau, 
geb. Kalisch. 


Tiefbetrübt widmen diese Anzeige allen Anverwandten 
und Bekannten mit der Bitte am stille Theilnahme 


Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Donnerstag Nachmittag 3 Uhr. 
Trauerhaus: Tauenzienplatz 9. 53531 


Ver / intwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
5 Druck bon Gef, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau * 


